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Gelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 3. April. Das Abgeordnetenhaus 
nahm heute den Geſetzentwurf über die Aufnahme 
von Wechſelproteſten in erſter und zweiter Leſung 
in der Faſſung des Herrenhauſes an und geneh⸗ 
migte dann die Vorlage, betreffs der Einverleibun 
Lauenburg's, in zweiter Leſung und zwar die 89 
1 bis 5 mit den von der Fortſchrittspartei ge⸗ 
. Anträgen, das Uebrige in der Faſſung der 
egierungsvorlage, für welche Fürſt Bismarck 


zwei Mal das Wort nahm. 


Finanzabſchlüſſe. 
| 1 A Berlin, 2. April. 
2 Am 20. März werden bekanntlich die Bücher 
für das verfloſſene Jahr ſowohl bei der Reichs⸗ 
auptkaſſe wie bei der preußiſchen Generalſtaats⸗ 
| aſſe abgeſchloſſen. Man hat diesmal mit der Be⸗ 
kanntmachung des Ergebniſſes des Reichshaushalts 
nicht bis ur Zuſammentritt des Reichstages ge: 
wartet. ach dem „Reichsanzeiger“ beläuft ſich 
| der Ueberſchuß des Jahres auf 16 100000 ME. 
Schon am 20. November v. J. erfuhr dieſer Ueber⸗ 
ſchuß im Reichstage von drei Seiten verſchiedene 
| 


chätzungen. Miniſter Delbrück ſchätzte ihn auf 
rund 14 Millionen Mk.; Abg. Rickert auf etwa 
20 Millionen Mk., 150 Richter (Hagen) meinte, 
daß „die Wahrheit in der Mitte von 14 und 20 
Millionen Mk. liege.“ Solche annähernden 
Schätzungen bei einem Etat von mehr als 500 
Millionen Mk. ſchon 4 Monate vor dem Kaſſen⸗ 
abſchluß vorzunehmen, iſt nur möglich auf Grund 
der allmonatlich veröffentlichten Eiſenbahnnach— 
weiſungen; das annähernde Zutreffen ſpricht jeden⸗ 
m auch für die Durchſichtigkeit der Reichsfinanz⸗ 


1876 nur 2 Millionen Mk. in Einnahme geſtellt, 


a 1875 


die end den Debrück⸗ 


2 Monaten gegen dieſelbe Zeit des on ſchon 
k. ergeben. 


rt, beabfichtigt 
im Reichskanzleramt für die letzte & 
Legislaturperiode der Etatsberathung keinerlei 
Schwierigkeiten zu bereiten; auch wird die Ent⸗ 
laſtung des allgemeinen Penſionsfonds durch den 
Reich nvalivenfonds mittelſt Uebernahme ſämmt⸗ 
licher Kriegerpenſionen auf denſelben dem Antrage 
der Fortſchrittspartei entſprechend Gegenſtand einer 
ri RC bilden. 
as die einzelnen Rechnungspoſten im Ueber⸗ 
ſchuß des Jahres 1875 noch ſonſt betrifft, ſo findet 
7ͤĩ⁵ð².¹. MDU˙l.̃ LER 
Aus Warſchau. 
Kunſt und Künſte.“) 

(Schluß.) Die polniſche Oper kann natürlich 
von nationalen Componiſten allein nicht leben, ſie 
naſcht von dem geſammten modernen Repertoire, 
von Gounod, Flotow, ſelbſt von Offenbach. Die 
ernſte, deutſche Muſik, Beethoven, Mozart, Weber, 
iſt zwar nicht ausgeſchloſſen, kommt indeſſen ver⸗ 
hältnißmäßig ſelten an die Reihe. Unter den hei⸗ 
miſchen Componiſten ſteht Moniuszko obenan, ja 
er iſt vielleicht der einzige wirklich lebensfähige auf 
dem Repertoire Seine bedeutendſte Oper „Halka⸗ 
hatte ich Gelegenheit zu hören. Ihr Libretto erin⸗ 
nert an Donizetti's „Linda“, wenigſtens anfangs. 
Ein Bauermädchen in den Karpathen wird von 
einem jungen Fanden eliebt und verlaſſen, ein 
entimentaler Bauerburſche 1 trotzdem an 12 

ber fie verzagt und verzweifelt nicht wie ihr ſa⸗ 
voyardiſches Vorbild, ſie zündet dem Ungetreuen 
das Schloß an, geräth auch ſelbſt in Gefahr, wird 
von ihrem polniſchen Brakenburg gerettet und hei: 
rathet dieſen. Der Muſik merkt man zwar an, daß 
der Componiſt an deutſchen, italieniſchen und fran⸗ 
öſiſchen Meiſtern ſich gebildet hat, man merkt ihr 
ies ſogar oft e an, vielleicht ein Vor⸗ 
wiegen des franzöſiſchen e wie bei Meyer⸗ 
beer. Aber die muſikaliſche Erfindung ſelbſt iſt 
durchweg originell, die Charakteriſirung ſcharf, be⸗ 
ſtimmt und wirkſam, natürlich au große Effecte 
ausgehend. Was die Oper aber beſonders inter: 

ant macht, iſt der nationale Zug, der durch dieſe 
Kite Bo wir 1 55 und empfinden das muſika⸗ 
ische Polen, das Volk ſowohl, welches an lichten 
Sommerabenden ſeine weichtönigen, melancholiſchen 
Weiſen auf der Fiedel fpielt, wie dasjenige, welches 
eine Luſt in Mazurek und Redowa ausraſt. Es 
iſt unbegreiflich, daß dieſe „Halka“ Moniuszko's 


) S. No. 9663. 


als durch die Leiſtungen der Solokräfte, die nicht 
weſentlich über diejenigen unſerer Geſangskräfte 
an größeren Stadttheatern hinausgingen. 


Dienſtag, 4 April. (Morgen ⸗Ausgabt.) 


oſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 K., durch 


Me) eine Erſparniß von 1½ Millionen Mk. bei dem 
Allg. Penſionsfonds und von ½ Million Mk. bei 
der Marine vor, welche Miniſter Delbrück im 
November nicht in Rechnung geſtellt hatte, auf die 
er aber von Abgeordneten ſchon damals hingewieſen 
wurde. Das Defizit der Militärverwaltung hat 
8 Millionen Mk., ſtatt 7 Mill. Mark, wie damals 
angenommen wurde, betragen; es iſt hauptſächlich 
aus den theuren Fouragepreiſen und dem neuen 
Friedensleiſtungsgeſetz mit den erhöhten Vergütungs⸗ 
ſätzen entſtanden. Die Reichs Eisenbahnen in 
Elſaß⸗Lothringen haben 8, Millionen ſtatt 7 Mil⸗ 
lonen Mark Ueberſchuß ergeben, ausſchließlich in 
Hels von Ausgabebeſchränkungen bei Erneuerungen. 

er Ueberſchuß der Poſt hat dagegen ſtatt 10% 
nur 9¼ Millionen Mk. betragen und damit auch 
die Novembererwartungen des Miniſters noch um 
700 000 Mk. getäuſcht. Daſſelbe iſt bei der 
Telegraphen⸗ Verwaltung eingetreten, welche 
3700 000 Mk. Zuſchuß (+ 386 000 Mk. gegen den 
Etat) gekoſtet hat. Es läßt ſich hiernach und nach 
den Ergebniſſen der beiden erſten Monate 1876 
ſchon jetzt vorausſehen, daß Herr Stephan, auch 
ganz abgeſehen von dem neuen, gi dem 1. März 
geltenden irrationalen Telegraphentarif den etat- 
mäßigen Ueberſchuß von 10% Millionen Mk. aus 
der nunmehr vereinigten Poſt und Telegraphie 
nicht erzielen wird — lediglich in Solge feines 
falſchen aber allen Reichs-Eiſenbahnſchwärmern 
vorſchwebenden Packettarifs. 

Der preußiſche Staatshaushalt hat, nach den 
Mittheilungen des Finanzminiſters im Abgeordneten⸗ 
hauſe pro 1875 15 793 131 Mk. Ueberſchuß, alſo 
nahezu dieſelbe Summe wie der Reichshaushalt er- 
geben. Der Ueberſchuß iſt um 2% Millionen Mark 
kleiner als der Ueberſchuß aus 1874, welcher in 
den Etat von 1876 eingeſtellt iſt. Den kleinen 
Unterſchied im Etat pro 1877 anderweitig zu decken, 
kann keine Schwierigkeiten verurſachen, ſo daß 100 
auch für Preußen bei Regelung der Etatsverhält⸗ 
niſſe pro 1877 keinerlei Schwierigkeiten zu erwarten 
ſind. Gerade die Feu des Ueberſchuſſes des 
Jahres 1875 gegen den Etat entfällt auf die Do⸗ 
mänen⸗ und Forſtverwaltung, insbeſondere die 
letztere — eine Folge der geſtiegenen pre 
Die Bergwerksverwaltung hat 2 Millionen Mk. 
u dem Ueberſchuß beigetragen, dagegen ift die 

ſenbahnverwaltung trotz ſtarker Herabſetzung der 
ordinären und extraordinären Ausgaben um 1% 
Millionen Mk. hinter dem etatsmäßigen Ueberſchuß 
zurückgeblieben. Bei dieſer Gelegenheit ſei hervor⸗ 
gehoben, daß Miniſter Achenbach vorgeſtern in der 
Debatte über Halle-Sorau-Guben einen Schnitzer 
ein als er von einer Rentabilität der Staats: 
Eiſenbahnen mit über 5 Proc. laut Etat pro 1876 
ſprach. Dieſer Procentſatz ergiebt ſich nur, wenn 
der Ueberſchuß pro 1876 ſtatt nach dem Anlage: 
Capital von 1876 nach dem viel geringern Anlage- 
Capital von 1874 berechnet wird. Beim Gultus- 
miniſterium hat man „theilweiſe in Folge des 
5 2½ Millionen Mk. erſpart; der 
Reſt des 1 entfällt auf die allgemeine 
eee rſparung an Zinſen in Folge 
Nichtbegebung von Schatzanweiſungen u. dgl. 


rungen damit beſchäftigt haben und daß demnächſt 
das wichtige Geſetz im Bundesrathe definitiv zur 
Beſchlußfaſſung gelangen wird. Dort iſt mit 
Sicherheit auf die Annahme zu zählen, nachdem 
auch von Seiten Preußen's die allerdings früher 
vorhanden geweſenen Bedenken zuverſichtlich auf⸗ 
gegeben worden find. Im preußiſchen Miniſterium 
haben in der letzten Zeit eingehende und umfang⸗ 
reiche Berathungen über das Hilfskaſſengeſetz ſtatt⸗ 
gefunden. Man hat ſich dabei zumeiſt auf die 
Gutachten geſtützt, welche im vorigen Jahre von 
beſonderen Sachverſtändigen nt worden 
find. Hier hing allerdings das Schickſal des Ge⸗ 
ſetzes an einem Haar. Wir hören von gut unter⸗ 
richteter Seite, daß der Miniſterpräſident Fürſt 
Bismarck anfänglich zu den Gegnern der Beſchlüſſe 
des Reichstages gehörte, und der Miniſter des 
Innern dieſelben gleichfalls für Bene hielt. 
Dagegen traten der Handelsminiſter und der 
Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten ſehr lebhaft für das Geſetz in ſeiner jetzigen 
Faſſung ein, und namentlich wäre es den Be⸗ 
mühungen des erſteren zu danken, daß der erhobene 
Widerſpruch ſchließlich fallen gelaſſen wurde. Der 
Referent im Reichstage, Abg. Dr. H. B. Oppenheim, 
war unabläſſig durch Vorſtellungen bei den 
Miniſtern bemüht, in derſelben Weiſe, wie dies im 
Reichstage bereits geſchehen, den gegen das Geſetz 
geäußerten Bedenken entgegen zu treten. 
Das Geſetz für die Amtsſprache wird in der 
Commiſſion am Dienſtag zur zweiten Leſung ge⸗ 
langen. Die polniſchen Abgeordneten haben 
noch eine endloſe, lange Reihe von Amendements 
vorbereitet, ſie wollen unverkennbar die Commiſſion 
ermüden und die Plenarberathung verſchleppen. 
Die Commiſſion iſt indeſſen gewillt, dieſer Abſicht 
die größte Ausdauer entgegenzuſetzen. Uebrigens 
will man auch die Gonceffion, daß ſchriftliche 
Eingaben an die Gerichte in einer fremden 
Sprache zuläſſig fein ſollen, wieder beſeitigen. — 
Zu dem Entwurfe über die Einverleibung des 
Herzogthums Lauenburg in die preuß. 
Monarchie hat die Fortſchrittspartei eine Reihe 
von Anträgen eingebracht; u. A. ſoll danach ſtatt 
„Herzogthum Lauenburg“ geſetzt werden „Kreis 
Lauenburg an der Elbe.“ Außer einigen redactio⸗ 
nellen Aenderungen wird noch beantragt u S 4 zu 
ſetzen: „Die Prüfung und Dechargirung der Rech⸗ 
nungen über die Staatsverwaltung des Herzog⸗ 
thums Lauenburg erfolgt durch die O Nehmen 
kammer und zwar in Bezug auf die Rechnungen 
bis zum 1. Juli 1876 nach den bisher e 
Grundſätzen, in a auf die ſpäteren Rechnun⸗ 
gen nach Maßgabe des Geſetzes vom 27. März 
1872.“ — Den $ 7 in folgender Faſſung anzu⸗ 
nehmen: „Bis zur eee einer neuen Pro⸗ 
vinzialordnung für Schleswig⸗Holſtein nimmt der 
Kreis Lauenburg a. d. Elbe an dem provinzial⸗ 
ee Verbande von Schleswig-Holſtein nicht 
heil.“ 

N. Berlin, 2. April. Die Synodalord⸗ 
nungscommiſſion hat geſtern die zweite Leſung 
des irchende fafſungsgeſebes vollzogen und ihre 
Aufgabe beendet. Dabei wurden folgende 
Aenderungen beſchloſſen. Bei Art. 1 wurde aus⸗ 
geſprochen, daß nur die „nach den Vorſchriften 
der Gemeinde- und Synodalordnung zuſammen⸗ 
geſetzten Organe“ die im Geſetz ihnen zugewieſenen 
Rechte haben ſollen, ſo daß bei einer Aenderung 
jener kirchlichen Organiſation ein neues Staats⸗ 
geſetz erforderlich iſt (Antrag Schmidt⸗Sagan). 


Bei Art. 8, „vereinigte Kreisſynoden Berlin“, 


Deutſchland. 

Berlin, 2. April. Das Hilfskaſſen⸗ 
geſetz und ſein Schickſal im Bundesrathe iſt in den 
Zeitungen unrichtig beſprochen worden. Auch jetzt 
iſt das Geſetz nach den Reichstagsbeſchlüſſen im 
Bundesrath garnicht zur Sprache gekommen, wohl 
aber iſt es richtig, daß ſich die einzelnen Regie— 
(ãͤãͤͥũͥͥ ⁰¹Ü-—mꝛ pff ĩ˖? ˙· - 


en werden in der Expedition rg aſſe No. 4 
die Poſt bezogen 5 k — of 
Swärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Antrag 
der evangeliſch⸗theoliſchen 


Zeilung. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Aus v üh. — Beſt 
— Be allen Kaiſerlichen ſch äglich a usnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellung 


Petitzeile oder deren Raum 20 5 — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle au 


Inſerate koſten für die 


1876. 


wurde der Gedanke, die vereinigten Kreisſynoden 
ſelbſt zur Provinzialſynode zu erklären, wegen 
ſeiner practiſchen Schwierigkeiten wieder beſeitigt, 
und dieſe Frage einem künftigen Specialgeſetz 
überlaſſen. Der betreffende ah lautet: „Zur 
Uebertragung der in dieſem Geſetz den Provinzial⸗ 
ſynoden zugeſtandenen Rechte auf die demnächſt zu 
bildende Provinzialſynsde Berlin bedarf es eines 
Staatsgeſetzes“ (Antrag Miquel). Bei Art. 12 
wurde der Satz, daß kirchliche Geſetze, die mit einem 
Staatsgeſetz in Widerſpruch ſtehen, durch Ver⸗ 
ordnung wegzuräumen ſind, in folgender Form 
mit 10 gegen 9 Stimmen von Neuem beſchloſſen: 
„Widerſpricht ein Kirchengeſetz oder eine kirchliche 
Verordnung einem Staatsgeſetz, ſo wird der Wider⸗ 
ſpruch auf Antrag des Skonininifierinng durch 
K. Verordnung beſeitigt (Antrag Wehrenpfennig). 
Der Art. 14 a, über die Grenzen des Beſteuerungs⸗ 
rechts mit dem Maximum von 4 Procent für 
provinzielle und landeskirchliche Zwecke, erhielt, 
abgeſehen von redactionellen Aenderungen, fol⸗ 
genden wichtigen materiellen und wegen der 
neulichen im Abgeordnetenhauſe ſtattgehabten Er⸗ 
klärungen der Staatsregierung nothwendigen Zu⸗ 
ſatz: „Daſſelbe „d. h. die Beſtätigung durch ein 
Staatsgeſetz) gilt, wenn Kirchengeſetze oder Ver⸗ 
ordnungen eine Belaſtung der Gemeinden zu Ge⸗ 
meindezwecken anordnen oder zu Folge rer 
(Antrag Gneiſt.) Ferner wurde der usa echow 


angenommen: „Auf die Stadtſynode Berlin dürfen 
keine provinziellen Umlagen ausgeſchrieben werden.“ 
Bei Art. 21 No. 7 wurde Folgendes beſchloſſen: 


„Der Staatsbehörde verbleibt 7) die Mitwirkung 
bei der Beſetzung kirchenregimentlicher Aemter oder 
bei der Anordnung einer commifjarifchen Verwal⸗ 


tung derſelben. Dieſe Mitwirkung bleibt in dem 


bisherigen Umfange beſtehen. Insbeſondere hat 


die Anſtellung der Mitglieder der kirchenregiment⸗ 


lichen Behörden unter Gegenzeichnung des Miniſters 
der geiſtlichen Angelegenheiten zu er 1 0 * 
trag Wehrenpfennig.) Art. 21 a erhielt nach dem 
ybel folgende Geſtalt: „Die Verwaltung 

1 der Landes⸗ 
univerſitäten, insbeſondere die Anſtellung der Pro⸗ 
feſſoren, ſteht ausſchließlich den gg 


u a * 

der Anſtellung der Profeſſoren der evan⸗ 
eliſch⸗theologiſchen Facultäten, der Landesuniver⸗ 
Hläten und von Directoren der Schullehrerſeminare 
findet fernerhin nicht ſtatt.“ Die Vertreter der 
Staatsregierung erklärten, daß der erſtere Antrag 
nur Selbſtverſtändliches enthalte, der zweite aber 
in das Unterrichtsgeſetz gehöre. — Bei der Schluß⸗ 
abſtimmung wurde das ganze Geſetz mit 10 gegen 
7 Stimmen angenommen. Dagegen ſtimmten die 
5 Mitglieder der Fortſchrittspartei und die Abg. 
Brüel und v. Grote. ie Feſtſtellung des vom 
Abg. Gneiſt ſchriftlich zu erſtattenden Berichts 

wir u vor den Ferien ſtattfinden. 
er Kaiſer hat durch Erlaß vom 3. März 
genehmigt, elf in dieſem Jahre Generalſtabs⸗ 
Uebungsreiſen bei dem 1., 2., 5., 6., 7., 9., 10. 
11., 14. und 15. Armeecorps (alſo in den Pro⸗ 
vinzen Preußen, Pommern, Poſen, 0 9 ien, 


Weſtfalen, Schleswig⸗Holſtein, Hannover, Heſſen⸗ 
Naſſau, im Großherzogthum Baden und in Elſaß⸗ 
Lothringen ſtattfinden. 


„Die Kaiſerliche Disciplinarkammer zu 


Potsdam hat dieſer Tage gegen den expedirenden 
Secretär und Calculator im ſtatiſtiſchen Amt, Di., 
auf Amtsentlaſſung erkannt. D. war 1873 
a VE e er a LAU eee 


.... P 
Städten oder unter den bedeutenden Bühnen einer 
Weltſtadt finden, haben die polniſchen nicht, War⸗ 
ſchau iſt das höchſte, das einzige was ſie erreichen 
können. Dieſe Beſchränkung mag auch wohl die 
Urſache geweſen ſein, daß Dawiſon, Leſſer und 
andere polniſche Darſteller IR der ſchweren Mühe 
unterzogen haben in reifen Jahren ſich die deutſche 
Bühne zu erobern. 

Warſchau profitirt von dieſer ſprachlichen Be⸗ 
ſchränkung. fah dort ein aus dem Franzöſiſchen 
überſetztes Converſationsſtück, deſſen Aufführung 
ſich weder die Wiener Burg noch das Pariſer 
Gymnaſe zu ſchämen gehabt haben würde. Nicht 
nur war das Enſemble tadellos, auch jeder Einzelne 
gab ſich natürlich, abſichtslos, elegant. Beſonders 
entzückte die jugendliche Liebhaberin Fräulein 
Popiel. Die unſchuldsvolle Naivetät, die ſchelmiſche 
Herzigkeit, die innigen Töne, welche das erſte Er⸗ 
wachen des Herzens auf die Lippen bringt, die 
zarte, ae w Mädchenſeele ſchildert ſie mit 
einer Einfachheit, welche unſeren größten deutſchen 
Vertreterinnen dieſes Faches, der Goßmann und 
der Rabe nur in den friſcheſten Jahren ihrer 
Bühnenlaufbahn zur Verfügung ſtanden. Dabei 
iſt die Popiel eine fertige Künſtlerin, die ihre 
Rolle auf das Gewiſſenhafteſte anlegt und ſich kein 
200 fo kleines Scenchen entgehen läßt. Die be- 
aubernde Anmuth des Weſens, die angeborene 

leganz der ganzen Erſcheinung erleichtern ihr die 
Erfolge. Es giebt kaum etwas Entzückenderes als 
wenn ſie halb verſchämt, halb zärtlich dem Manne, 
der ihr Herz gewonnen, beim Abgange ein halblaut 
rüßendes „Panie!“ zuflüſtert. ie ſteif und 
holzern klänge dagegen unſer „Mein Herr!“ Und 
ähnliche Künſtler ſcheint es in allen Fächern zu 
geben, die reife Salondame, der Bonvivant, der 
Pere noble, die ernſte Liebhaberin waren gleich 
vortrefflich. ; 
Das Publikum ift in dieſem Haufe weſentlich 


ihren Weg nicht über die Grenzen Polen's hinaus 
gefunden hat, ihre tüchtige muſikaliſche Arbeit, ihre 
melodiöſen Schönheiten und ihr origineller Reiz 
würden ſicherlich hinreichen, um ſie dauernd auf 
unſerem Repertoire zu erhalten. Außerdem bietet 
ſie höchſt dankbare muſikaliſche Aufgaben in den 
Hauptpartien. Die an ap befriedigte mehr 
durch ein gutes Enſemble in Chor und Prcheſter, 


Deſto vollendeter aber bewegen ſich die Polen 
auf dem Gebiete des Schauſpiels, beſonders im 
Converſationsſtück. Man glaubt es nicht, welcher 
Feinheit der Behandlung ihre Sprache fähig iſt, 
vielleicht weniger in deelamatoriſchem Pathos als 
im leichten, etwas ſcharf zugeſpitzten Dialoge. Die 
Conſonanten und Ziſchlaute, weit entfernt, den 
wirklich gebildeten Polen die Behandlung der 
Sprache zu erſchweren, beleben vielmehr den Aus- 
druck, ſchleifen im pointirten Dialog die Facetten 
und Spitzen noch feiner heraus und erweiſen ſich 
beſonders als eminentes ſenac lache Bildungsmittel. 
Nächſt, der italieniſchen kenne ich keine Sprache von 
ſo viel Klangreiz, ſo großer Leichtigkeit, ſo zarter 
und vielſeitiger Ausdrucksfähigkeit als die polni⸗ 
ſche, vorausgeſetzt, daß ſie von ſprachgebildeten 
Lippen kommt. Die beſſeren Schauſpieler der War⸗ 
ſchauer Bühne behandeln nun die Sprache mit 
wunderbarer Meiſterſchaft. Vielleicht iſt die Ver⸗ 
einigung vieler wee Darſteller in der⸗ 
ſelben eine ſelbſtverſtändliche kleine Entſchädigung 
für ernſtere Verluſte. Heute giebt es außer dieſer 
keine andere Bühne polniſcher Zunge von einiger 
Bedeutung mehr. Jedes Talent, welches innerhalb 
der Sprachgrenzen irgendwo auftaucht, wird danach 
ſtreben müffen, hier eine Stellung zu finden. Aus⸗ 
wahl, Concurrenz, wie die dramatiſchen Künſtler 
anderer Sprachgebiete ſie in verſchiedenen großen 


Haus. Ich 


deutſche Antwort erhalten, im Schauſpie 


anders geartet als drüben in Oper und Ballet. 
Dort ſehen wir viele Offiziere, Fremde, elegante 
Damen, eine mehr kosmopolitiſche, wenigſtens ſehr 
buntgemiſchte Geſellſchaft. Im Schauſpielhauſe 
era entſchieden das Polniſche vor. Studenten 
und Gymnaſiaſten, ganze Familien aus 1 
bürgerlichen Kreiſen, ein Auditorium, welches 
wahre Feſtfreude dabei empfindet, ſeine theure 
Sprache auf der Bühne zu hören, füllte hier das 
habe in Oper und Ballet auf jede 
Frage bei allen Nachbarn rings um mi 1 m 
elehrte 
mich ebenſo oft ein Kopfſchütteln, daß man nur 
polniſch verſtände. Aber es iſt keine Frage, daß 
dieſe einzige Culturſtätte, an der heute noch die 
polniſche Sprache öffentlich gepflegt wird, als eins 
der wichtigſten und wirkungsvollſten Bildungs⸗ 
Inſtitute für die Nation betrachtet werden muß. 
Nur fehlt es faſt gänzlich an neuerer dramatiſ 
Production. Moderne polniſche Bühnenſchriftſteller 
ſind gar knapp, En der ganzen Zeit meiner 
Anweſenheit nährte das Repertoire ſich von Weber: 
ſetzungen, die meiſtens aus dem Franzöſiſchen, doch 
auch Lindau's „Maria und Magdalena“ iſt für die 
polniſche Bühne bearbeitet worden. 

Einen ganz beſonderen Reiz gewährt das 
Warſchauer Ballet Es iſt ein völlig nationales, 
nicht nur wegen der polniſchen Volkstänze, die faſt 
ausnahmslos in daſſelbe eingeflochten werden, ſon⸗ 
dern mehr noch : 
Grunde gelegten Stoffe, welche meiſt den Sagen, 
romantiſchen Erzählungen oder geſchichtlichen Vor⸗ 
gängen des Polenlandes entnommen werden. So 
gab man den „Pan Twardowski“. Dieſer iſt der 

olniſche Fauſt. Es war mir unbekannt, daß auch 
Polen ſeine Fauſtſage beſitzt. Dieſelbe weicht von 
der unſrigen allerdings weſentlich ab. Twardowski 
iſt ein älterer Herr, ee mit einer zänki⸗ 
ſchen Frau, die er gern loswerden möchte. Denn 


zu.“ Dagegen fiel gegen 7 Stimmen der Gegen⸗ 
arme Vir ow: Sins Wi alice Die. 
ei ng 


gane 


wegen der der Handlung zu 
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von der Univerſität zu Roſtock zum Doctor in 
absentia promovirt worden auf Grund einer 
eingeſandten e d Arbeit, als deren 
Verſcher er ſich, wie üblich, unter eidesſtattlicher 
Verſicherun genannt. Es ſtellte ſich ſpäter heraus, 
daß dieſe Arbeit eine Abſchrift aus einem Colle⸗ 
gienhefte des verſtorbenen Prof. Jaffe war, was 
ER eine criminelle Beſtrafung wegen Nach⸗ 

rucks jur Folge hatte und dann weiter zu der 
Disciplingrunterſuchung führte, die das oben an⸗ 
gegebene Reſultat hatte. 

— Das Militär⸗ Wochenblatt theilt die inter⸗ 
eſſante „ Ermittlung mit, wonach 
das active Heer und die Reſerve an Seconde- 
lieutenants zählten: 1873 überhaupt 8905 (wo⸗ 
von 3871 Reſerve⸗ und 5034 active Officiere), 1874 
überhaupt 9177 (4197 und 4980), 1875 dagegen 
9546 (4688 und ee Bei der Infanterie be⸗ 
fanden ſich 1875 per Regiment 25 active und 24 
Reſervelieutenants, per Armeecorps 208 und 192, 
bei den Jägern per Bataillon 9 und 4, bei der 
Cavallerie per Regiment 11 und 15; bei der > 
artillerie per Brigade 40 und 32, bei der uß⸗ 
Artillerie per Regiment 16 und 6, bei den Pioniren 
186 und 47, bei dem Eiſenbahnbataillon 9 und 72, 
beim 5 Harn 106. 5 

; rinz Haſſan von Aegypten, Premier: 
Lieutenant im wegen 1. Garde⸗Dragoner⸗Regi⸗ 
ment, zur Zeit Obercommandeur der ägyptiſchen 
Armee im Feldzuge gegen Abeſſinien, hat angezeigt, 
daß er im Juni = erlin zurückkehrt. 

— Nach einem Erkenntniſſe des Gerichtshofes 
ur Entſcheidung der Competenz⸗Conflicte iſt gegen 

ie von dem Miniſter der geiftlichen Angelegen⸗ 
heiten, auf Grund des Geſetzes vom 22. April 
1875 angeordnete Einſtellung einer Leiſtung aus 
Staatsmitteln für die römiſch⸗katholiſchen Bis⸗ 
3 und Geiſtlichen eine Befigitörungs: 
klage ur 

— Nachdem Berlin und Wien vorausgegan- 
gen, folgt auch Dresden mit der Ausweiſung 
von Journaliſten. 
dacteur des ſocial⸗demokratiſchen „Volksboten“, 
Max Kayſer, einige Wochen nach Verbüßung einer 
Gefängnißſtrafe, wegen politiſcher EIER aus 
der ſächſiſchen Hauptſtadt ausgewieſen worden. 

Aus Prag 5 man der „N. fr. Pr.“: 
Ein hier eingelangtes Telegramm kündigt die 
Rückkehr Strousberg's nach Berlin im Ver⸗ 
laufe der nächſten Wr Tage an. Mit der Leitung 
der Ausgleichsverſuche ift in Oeſterreich der Prager 
Advocat Dr. Lichtenſtern, in Deutſchland der 
Juſtizrath Karſten, in Berlin betraut. 

9 Pofen, 2. April. Die Petenten in der 
Canaliſationsfrage ſind nun auf . 
Be des Stadtverordneten⸗Collegs wie des Kgl. 

berpräſidiums eh beſchieden, daß ihre Ausſtel⸗ 
lungen gegen das Project bei Inangriffnahme deſ⸗ 
ſelben, die ſich als unbedingt geboten herausgeſtellt 
habe, näher geprüft werden ſollen, daß aber ein 
roßer Theil derſelben als unmotivirt von vorn 
erein Aahaft die dn werden müſſe. Hiermit ſind 
auf dis elhaft die Ausführungen gemeint, welche 
auf die der Landwirthſchaft aus der Canaliſation 
bevorſtehenden Nachtheile "nern und die ſelbſt 


dem Laien als ziemlich unerfindlich erſcheinen 


bisher nicht in gehöriger Weiſe ausgenutzt worden 
und der Beweis dafür liegt in der geringen Be⸗ 
deutung des Gartenbaues vor, der is in näherer 
wie fernerer Umgebung der Provinzialhauptſtadt 
von 60 000 Einwohnern ſelbſt dem oberflächlichſten 
Beobachter als . unzulänglich erweiſt. Wir 
aben für dieſe beklagenswerthe Erſcheinung die 

ründe in den Uimatiſchen Verhältniſſen auffinden 
wollen, ſind aber in dieſem Beſtreben nicht glück⸗ 
lich geweſen und von maßgebenden Autoritäten 
immer wieder a die Indolenz der e 
ingewieſen, we 15 dieſen Zweig der landwirt 
haflichen Thätigkeit über alle 


aßen vernachläj- 
igten, zum Theil deshalb, weil die polniſche 
evölkerung der Stadt wie des kali. in 
der Verwendung der Gartenfrüchte ſich auf 
das Nothwendigſte zu beſchränken gewohnt ſei. 
Manches wendet ſich in dieſen Kreiſen allerdings 
zum beſſern, und die landwirthſchaftlichen Vereine 
find dafür von nicht geringem Einfluſſe. So fanden 
in dem Poſener Verein in der letzten Zeit recht 
eingehende Discuſſionen über Stallfütterung und 
Weidegang, über den Werth des Stalldüngers und 
des Hofdüngers, über Körner, Woll⸗ und Fleiſch⸗ 
production fat und vorzügliche Beachtung ver: 
dienen die etreff der 


eſtrebungen in ründung 


er HR neben feinem Berufe als Dactor und Magier 
zugleich Lebemann, der gern tolle Streiche macht, 
an heiteren Feſten theilnimmt, mit hübſchen Mäd⸗ 


chen ſchäkert. Das nimmt aber die keifende Frau |d 


ba übel, ſie verbittert ihm das Leben ſchauder⸗ 
aft. Nach ſolcher häuslicher Scene, bei welcher 
auch der Famulus etwas abbekommt, trifft eine 
Einladung zur Jubiläumsfeier der Salzwerke von 
Wieliczka ein. Twardowski folgt derſelben. Da 
ziehen die Staroſten mit ihren Damen auf in 
Contuſchen von Sammet und Seide, koſtbaren 
Pelzen, Alles well c 0 Nationaltracht. Die 
f Bühne verwandelt in die kryſtallenen Salz⸗ 
rotten, Eisgraue änner, rauen, Kinder, 
nomen. ſo vollſtändig in ſilberſchimmerndes 
Grau gekleidet, daß ſie zuerſt von dem Stein nicht 
8 een find, beginnen ihre Neckereien, 
piele, Tänze, bis die Feſtverſammlung erſcheint, 
um das Standbild des Entdeckers der Salzhöhlen 
aufzuſtellen. Das dulden indeſſen die Erdmänn⸗ 
chen nicht, ſie zerſchlagen mit ihren Silberbeilen 
die Statue. 5 
Noch immer hat dieſer polniſche Fauſt mit dem 
Teufel nichts zu thun. Die innere Zerriſſenheit, 
der Drang nach Erkenntniß des Ueberſinnlichen 
uält den Twardowski nicht. Er will ſich amüſiren, 
Schabernak treiben, vor den Launen feines Weibes 
bewahrt bleiben. Alſo nicht aus ſeinem Innern 
erſteht m der Verſucher, er kommt von außen her, 
als unſer fe auf einem Feſtplatze bei Krakau 
um eines hübſchen Mädchens willen, die er vor 
An 2175 ſchützt und ihrem Bräutigam zurückgiebt, 
in Verlegenheit geräth. Es iſt intereſſant zu ver⸗ 
gleichen, wie dieſelbe Sage f in dieſem ſtreng 
atholiſchen Volke anders ausbilden mußte als in 
dem proteſtantiſch⸗germaniſchen Goethe. Denn das 
Ballet folgt, wie mir verſichert wurde, treu der 
Volkserzählung, nur eins der Zaub 


So iſt dieſer Tage der Re⸗e 


mußten. Die Dungſtoffe der Stadt ſind wenigſtens 
9 


e erſtückchen, die 
Erſcheinung der früh verſtorbenen Gemahl König 


Nürnberg, 1. April. 
worden. 

Straßburg, 29. März. 

5 ſich vor etwa drei 


ringen) . t un 
in d 


Aufhebung der Maßregel, beziehungsweiſe um Auf 
ſchub der Ausweiſungsfriſt an die Regierung ae: 
richtet. Ob auch die übrigen im Reichsland ſich 
aufhaltenden Communiſten von der gleichen Maß 
regel betroffen wurden, iſt zur Zeit hier nicht be⸗ 
kannt, fh iſt es ſehr wahrſcheinlich und dürfte 
dem Verfahren ein bezü use Verlangen der fran: 
zöſiſchen Regierung zu Grunde liegen. 
Schweiz. 
Altorf, 31. März. Drei 
Gotthardbahn beſchäſtigten 
mit dem e Tage entlaſſen. 
dürften die Subventionen einziehen. 
wird auch die Mehrkoſten der Te 
der Zufuhrsbahnen) nicht tragen. 
Frankreich. 
aris, 1. April. Die Deputirten- 


ngenieure wurden 


xx 
kammer 
Be abwendig machen laſſen; auch der Royalift 

e la 
ſeine Wahl kaſſirt 


Gunſten des republikaniſchen Gegencandidaten nicht 
fiche Kunſtgriffe angewandt worden. 
Der Berichterſtatter Rouvier drang 
Nichtbeſtätigung; dann a ehemalige Bolizei: 
präfect Leon Renault das Wort und forderte die 
Kammer auf, ein Auge zuzudrücken. Man müſſe jo 
wenig Wahlen als möglich für ungiltig erklären 
und zumal liege in dieſem Falle Grund zur Nad)- 
ſicht vor, da die Gegner des Candidaten ſich auch 
keiner exemplariſchen Mittel bedient hätten. Die 
5 Leon Renault's ſchien die Linke zu 
ver 
ſchädlich als nützlich geweſen. Nachdem noch Prouſt 
und der beanſtandete Candidat einige e 
1 85 ausgetauſcht hatten, ſtimmte man ab; 
für die Beſtätignng fanden ſich 216, gegen die— 
ſelbe 223 Stimmen. Jetzt kam der Bonapartiſt 
Due de Feltre auf den Armſünderſtuhl. Corſon 
verlas einen Bericht, der feine Zurückweiſung be: 
antragt und wonach es bei der Wahl de Feltre's 
ganz ebenſo geſetzwidrig zugegangen als bei der— 
CPP 
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feſte ſchießt er nach dem Hahn auf hoher Stange, 
attert fort, dafür fliegt der unten ſizende 


Befreiung von dem 
Kurzweil aller Art. ewährt Satan. 
175 Twardowski zuerſt in eine flimmernde Edel: 
teingrotte und läßt von Arcade e große Blöcke 
funkelnder Geſteine, rothen Goldes, Erz und Silber 
zuſammenkarren. Dann ziehen die beiden in einen 
indiſchen Palmenhain, in dem Bajaderen und 
Odalisken gelagert ſind. Tanzend umgaukeln dieſe 
den Geblendeten, alle Sinne werden fieberhaft er⸗ 
regt, aber zu dem heißbegehrten Sinnengenuſſe 
kommt es nicht, die ſchlanke Bajadere weiß ſcch im 
letzten Momente ſtets den Umarmungen zu ent⸗ 
ziehen. Daheim geht es nun luſtig zu wie in der 
weiten Welt. Die Kranken, welche den Zauber: 
doctor conſultiren wollen, werden weggejagt, jeder 
kriegt aber noch ein Stück Geld mit auf den Beg 
Juden kommen und Age das Weib macht eben- 
Be Spectafel, da dreht der Famulus an ei 

(rt Electriſirmaſchine und alle, ſelbſt die Stele 


beginnen zu tanzen. Der Teufel holt ſeinen Schütz⸗ 
Jetzt muß er 


auseinander⸗ 


ling zu einer neuen Spritzfahrt ab. 
ſich erſt mit Madame Twardowska 


jeni 


Der katholiſche 
Volksverein in Kitzingen iſt polizeilich geſchloſſen 


niß in den Weg gelegt wurde, werden in verſchie⸗ 
ee Schlettſtadt, Loth⸗ 


angeſiedelt, wo ſie eine mechaniſche Werkſtätte mit 
Erfolg betreiben. Vor wenig Tagen kam dieſen 


von hieſigen Induſtriellen unterſtützte Petition um 


year der bei der 
Die Cantone 


Der Bund 
finer Bahn (einer 


at ſich nicht von ihrem Syſtem der 
ochejaguelin hatte geſtern den Schmerz, 


ef u ſehen. Doch wurde die Nicht⸗ 
beſtätigung erſt na langer Debatte und mit einer 


R ber 


ierauf auf 


timmen und ſie iſt de la Rochejaquelin eher 


gen de la ee aber das Ur⸗ 
theil iſt auf Verlangen des Angeklagten 
wieder um 24 Stunden verſchoben worden. Der 
Duc de Feltre wird ſich heute vorzüglich wegen 
der unmäßigen Spirituoſen⸗Verſchwendung, die bei 
ſeiner Wahl getrieben worden, zu verantworten 
haben. — Eine intereſſante Wendung ſcheint die 
Unterſuchung in Sachen der Wahl des ultramon⸗ 
tanen de Mun nehmen zu ſollen. Die Unter⸗ 
ſuchungs-Commiſſion hat 3 Mitglieder bezeichnet, 
welche an Ort und Stelle, in Morbikane, Erkun⸗ 
digungen einziehen ſollen, nämlich Bethmont, 
Jarquet und le Pommeler; drei andere, Guichard, 
de Delmas und G. Caſſe, ſollen die Angelegenheit 
unter dem juridiſchen Geſichtspunkt pruͤfen. Die 


„[Commiſſion hat ſich auf allerlei Widerſetzlichkeiten 


gefaßt zu machen. Sie wollte geſtern als Zeugen 
den Abbe Cadoret, den bonapartiſtiſchen Neben- 
buhler de Mun's, hören. Dieſer aber erklärte, nur 
dann ausſagen zu wollen, wenn der Biſchof von 
Vannes ausgeſagt habe. Der a von Vannes 
und nach ſeinem Beiſpiel der Erzbiſchof von Paris 
und der Biſchof von Nantes, weigern ſich jedoch 
entſchieden, vor der parlamentariſchen Commiſſion 
Zeugniß abzulegen und man wird ſie ſchwerlich 
egen ihren Willen zu einer Ausſage nöthigen 
önnen. — Sogleich nach Aufhebung des Bela 
erungszuſtandes wird, wie die Ropublique 
rancaiſe anzeigt, ein kleines Journal zu einem 
Sou, la Petite République franenife, unter den 


ie- | Eingebung Gambetta's erſcheinen, welches ſich 


die Aufgabe ſtellt, „unter einer leichten und ein 
fachen Form die republikaniſchen Wahrheiten in 
den abgelegenſten Landgemeinden einzubürgern.“ 

Schon ſeit einiger S geben beunruhigende 
Gerüchte über das Schickſal des Dampfers 
„Labrador“, welcher der Compagnie gendral: 
transatlantique gehört, und die Unruhe war um ſe 
größer, als dies Schiff ſehr bestimt für di 
Ma en von Philadelphia beſtimmte Gegen 
ſtände an Bord hatte. Eine geſtern eingetroffene 
Depeſche meldet, daß der Labrador bei Tinn'e 
Point in der 1 von New⸗York . 
iſt, daß jedoch die Ladung in Sicherheit gebrach' 
werden konnte. — Ficard von der Linken hat heute 
einen Vorſchlag eingereicht, wonach die Beſoldung 
für den Geſandten beim Vatican (110000 Fr. 
aus dem 8 ſtreichen iſt. Die Bonapar 
tiſten legten ein Amendement zum Bürgermeiſter 
geſetz nieder. Sie verlangen, daß der Bürger 
meiſter nicht vom Gemeinderath, ſondern vom 
allgemeinen Stimmrecht direct gewählt werde 
Natürlich hat dieſer Vorſchlag, der in jeder Ge 
meinde einen kleinen Küſter dem Gemeinderat; 
entgegenſtellen würde, keine Ausſicht auf Annahme 
Die Erzbifhöfe von Paris und Rouen haben 
es übernommen, im Namen der eben hier abge: 
haltenen Biſchofs-Conferenz bei dem Miniſterium 
gegen die Reform des Unterrichtsgeſetzes vorſtellig 
zu werden. — Der Herzog von Edinburg iſt 
geſtern von Deutſchland 15 ern den, die 
Königin von Ka wird heute Abend von Lyon 
erwartet. — Die fransöfijge Wiſſenſchaft hat einen 
großen Verluſt erlitten. Der berühmte Chemiker 
Ballard, der Entdecker des Brom's, iſt, 74 
Jahre alt, geſtorben. 


3 2 

30. März. Wie die „Allg. Ztg.“ 
erfährt, hat mei e Municipalrath 3 
vormaligen preußi den Miniſter⸗Reſidenten am 
en, weg be i Hofe, Legationsrat! 
Alfred v. 9 ide Ehren: 
bürgerrecht verliehen. 

England. 

London, 31. März. Die Angabe der „Times“, 
Don Carlos ſei im Begriffe, ſich nach Steiermark 
zu begeben, und habe die öſterreichiſche Regierung 
von ſeiner Abſicht, dort ſeinen 5 de 90 neh: 
men, in Kenntniß gejegt, wird von der „Morning 
Poſt“ als falſch bezeichnet, mit dem Hinzufügen, 
daß der Herzog von Madrid“ überhaupt nicht die 
Abſicht habe, England zu verlaſſen. — Cardinal 
Manning hat in ein Weſpenneſt geſtochen. Er 
donnerte kürzlich in einem Hirtenbriefe gegen das 
Beſuchen von Theatern, und warnte alle Gläu 
bigen vor dieſer Sünde. Nun ſchweigen aber die 
Schauſpieler, Directoren und andere vernünftigere 
Menſchen nicht angeſichts dieſer letzten Sehen al 
des ſtreitbaren Cardinals und er muß ſich ſehr bit⸗ 
tere Wahrheiten gefallen een So wird er z. B. 
unter anderem gefragt, ob ſich denn die katholiſche 
Geiſtlichkeit allein das Privilegium, Komödie zu 
ſpielen, vorbehalten wolle, und ob er nicht ein viel 
ER SEELE CE 00 ² AAA AA AA c 


eſtern dem fl 


gewandterer Schauspieler 15 der Kanzel ſei, als 
irgend ein Schauſpieler auf der Bühne. 

— 1. April. Die Regierung hat, der 
Mall Gazette“ zufolge, ein neues Regierungs⸗ 
Amt gegründet, und zwar die Stelle eines zweiten 
Unterſtaatsſecretärs des Innern. Luſhington ſoll 
u dieſem Poſten ernannt ſein. — Von den Scilly⸗ 
Inſeln traf die telegraphiſche Meldung ein, daß 
aus dem Wrack des daſelbſt verunglückten „Schiller“ 
ans Capitän Lodge 10000 L. zu Tage gefördert 
wurden. 


Amerika. 

Newyork, 18. März. Neben Belknap wird 
nunmehr auch der ehemalige e che Vice⸗ 
D eo. H. Pendleton von 
Ohio von der Anklage bedroht, daß er vor einigen 
Jahren für ſeine, mit Anwendung unerlaubter 
Einflüſſe, geleiſteten Dienſte zur Durchſetzung der 
ſogenannten „Kentucky railroad claims“ eine 

ahlung von ungefähr 80 000 Dollars empfangen 
abe. Pendleton iſt zwar, wie ein Cavalier, ſoſort 
nach der Erhebung der Anklage nach Waſhington 
gereiſt, angeblich, um die Beſchuldi ung als eine 
verleumderiſche üge bloszuſtellen. Allein das in⸗ 
zwiſchen vor dem Congreß⸗Comits abgelegte Zeug⸗ 
niß eines hochachtbaren Mannes, des Generals 
Kiddoo, hat rem ravirende Ausſagen 
anderer Zeugen gegen Pendleton erhärtet und die 
demokratiſche Partei beginnt nun, über der Laſt der 
unwiderleglichen Thatſachen einen ihrer hervor⸗ 
ragendſten Bannerträger preiszugeben. Die Cor⸗ 
ruption iſt leider das Gemeingut aller Parteien, 
der Krebsſchaden unſerer ganzen eee Es 
wird daher in dieſem kritiſchen Augenblicke, wo 
beide Parteien an die öffentliche Meinung appel⸗ 
liren müſſen, keiner derſelben 1 dem Gegner 
einen Hieb zu verſetzen — Sünde, wie der Pranger 
gehörte beiden gemeinſchaftlich. 


S 


Aſien. 

— Das „Journal de St. Petersbourg“ ver⸗ 
öffentlicht ein ſehr intereſſantes Schreiben aus 
Perſien. Dieſem Schreiben zufolge beabſichtigt 
der Schah zu Anfang März eine Reiſe nach 
Meſched auzutreten und zwar ſollte ſein Gefolge 
aus fünf Bataillonen Infanterie, 5000 Reitern 
und acht Geſchützen beſtehen. Der Correſpondent 
meint, es dürfte die Abſicht des Schah fein, Merv 
zu beſetzen, wozu er von engliſcher Seite ange⸗ 
trieben worden ſei. Die Gegend um Mero ſei 
neuerdings von engliſchen Offizieren recognoscirt 
worden. Die perſiſche Regierung hat den Beſchluß 
gefaßt, im Golf von Perſten eine Flotte von fünf 
Dampfern zu errichten, welche nacheinander in 
Frankreich erbaut werden ſollen. 


Danzig, 4 April. 

Das ſoeben von Hrn. Director Cauer her: 
ausgegebene Programm des ſtädtiſchen Gym⸗ 
naſiums bringt eine Abhandlung von Hrn. Dr. 
Eug. Plew: „Die Griechen in ihrem Verhältniß 
zu den Gottheiten fremder Völker.“ Das Gym⸗ 
naſium wird gegenwärtig beſucht von 475 Schülern 
(J. 46, O.⸗II. 26, U.⸗II. 35, O.⸗III. 43, U. III. 54, 
IV. A. u. B. 90, V. A. u. B. 97 und VI. A. u. 


ce wee 1 der ade — Die 
er 


. 


fuer en Realſchule J. O. z 


Die Schule wird ieh 

chülern (I. 16, O=II. 13, U⸗II. 26, 
und B 67, IV. A und B 69, V. A und B 94 
und VI. A und B 95), die Vorſchule von 56 
Schülern. Mit dem Zeugniß der Reife werden 
jetzt 3 Abiturienten entlaſſen, die ſämmtlich zur 
Univerſität gehen, um neuere Sprachen zu ſtudiren. 


Juſchriſten au die Redaction. 
Die Pareellirung der Domänen. 

Auf einen Artikel der „N.⸗L.⸗C.“ über den 
Antrag des Grafen v. Schulenburg und Genoſſen, 
die Parcellirung der Domänen betreffend, den i 
neulich in Ihrem Blatte las, geſtatten Sie mir wohl, 
vom Standpunkt eines Mannes, der den 1 
Verhältniſſen nahe ſteht, einiges zu bemerken. 


ſetzen, er zeigt ihr, wie ihr dickbäuchiger Gatte in 
einem Liebesgarten mit ſchönen Frauen koſ't; das 
verfängt, fie boßt ſich zu Tode. Dieſer polniſche 
Teufel, das muß noch bemerkt werden, unterſcheidet 
ſich in der ſtereotypen Maske weſentlich von un⸗ 
ſerem Mephiſto. Er trägt einen Dreiſtutz auf dem 
Kopfe, einen Heerde Frack, deſſen Schöße ſich 
ſchweifartig aufſtrebend een ſchwarze Escar⸗ 
pins und einen geckenhaften Geſichtsausdruck. Das 
Coſtüm weiſt dieſen Teufel höchſtens ins a 
Jahundert, man verſichert mich, daß feine Maske 
hier als die typiſche eines Deutſchen gilt, ähnlich 
wie auch bei uns Engländer, Ruſſen, Türken, Juden 
in beſtimmten, ſofort erkenntlichen Erſcheinungs⸗ 
formen a werden. Danach wäre hier 
Teufel und Deutſcher identiſch. 

Endlich macht Satan ſeine Anſprüche geltend. 
Twardowski wehrt ſich Sie befinden ſich in einer 
Ser bei einer kinderreichen Wirthin, deren 
Sprößlinge ſich mit Mazurektanzen amüſiren. Er 
reißt der Frau ihren Sängling, ein 67 ſchuld⸗ 
loſes Kind, fort, darüber hat der Böſe keine Ge⸗ 
walt. Aber die Mutter fleht, der polniſche Fauſt 
iſt ein guter Geſelle, er giebt das Kind zurück, un 
in demſelben Augenblick fliegt der Teußel mit ihm 
zum Schornſtein hinaus. Aber noch ift das zur nicht 
gewonnen. Der katholiſche Glaube kennt die Für⸗ 
bitte als wirkſames Gnadenmittel. Wir werden 
auf die Hochzeit jener jungen Bauernbraut verſetzt, 
welche der Doctor einſt beſchützt hat. Prächtige 
e g die Ne ein fc donnernd ſtürzen 
Waſſerfälle über die 5 ein ſchwaches Brückchen 
ſpannt ſich über das Getoſe, es haftete an eine 
Felsnadel, welche mitten aus dem Waſſerſturze 
ragt. Auf der Felsnadel ſteht ein Kreuz. Die 
Hochzeitsgäſte tanzen über die Brücke, aße an⸗ 
dächtig das Kreuz, unten beginnt der Jubel aufs 
Neue. Die Ben: Jadwiga regalirt die Gäſte mit 
ihrem beſten Solo. Da fliegt der Teufel mit ſeiner 


Beute durch die Luft, die unſchuldsvolle Braut 
ſtürzt nach, 15 hat hinter den Couliſſen offenbar 
mit Satan gekämpft, ihm ſein Opfer abgerungen, 
ſie erſcheint auf dem Brückchen, ſchleppt ich bis 
zum Kreuz. Da erregt der Böſe alle Elemente, 
Sturm und Gewitter zerſchmettern den leichten 
Steg, die Waſſer ſchwellen, die ganze Bühne iſt 
ein einziges brauſendes Meer, — denn Alles ver⸗ 
ſinkt. Dann klärt ſich das ia um grandioſen 
Schlußtableau, zur Apotheoſe. Selige Geiſter mit 
Engelfittigen, Blumenkränzen, goldenen Poſaunen 
ſchweben in die Höhe, einen Strahlentempel um⸗ 
ringend, der erlöſte Twardowski, von Genien ge: 
tragen, erſcheint im Himmel, der Teufel iſt durch 
die Vermittelung der katholiſchen Kirche um ſeine 
Beute betrogen worden. 

Dies ungefähr der Inhalt der Sage, an die 
das Ballet ſich treu anlehnen ſoll. Der Twar⸗ 
dowski, jo wird verſichert, ſoll nicht eine Phanta⸗ 
ſiegeburt der Volkspoeſie, ſondern eine wirkliche 
Geſtalt fein, die vor etwa 300 Jahren in Krakau 
gelebt hat. Ausſtattung und Ausführung des 
Ballets ſind überaus glänzend und durchaus ge⸗ 
ſchmackvoll. Am meiſten n aber die zahl⸗ 
reichen Nationaltänze und die Munterkeit, die Keck⸗ 
heit, das Feuer, mit dem ſie ausgeführt werden. 
Solch ein Mazurek, Krakowiak, Oberek ſcheint die 
ſchwarzäugigen Mädchen, die ſchlanken Männer zu 
elektriſtren. Letztere ſchlagen die langen Schoße 
ihrer weißen Röcke über den Arm und dann be⸗ 
ginnt in raſendem Tempo der feurige und graziöfe 
Tanz. Um dieſe wundervollen Nationaltänze, die 
ſelbſt das zuſchauende Publikum in Aufregung ver⸗ 
ſetzen, zu ſehen, lohnt es allein eine Reiſe nach 

a 5 Was ſonſt das Ballet dort bietet, läßt 
ſich allenfalls auch anderswo herſtellen, in dieſen 
Tänzen aber iſt es einzig, ohne jeden Rivalen, das 


kann niemals abgeſehen, angelernt, das muß an⸗ 


erzogen, empfunden werden. 


£ 
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8 Bam 
belegene, im 
verzeichnete 


th aus der Steuerrolle und der 
the 


Sch 


hp Theil des Antrags, wonach die einge⸗ 
kommenen Gelder wieder in Grundbeſitz 
inſonderheit zur ade des Fonds zum An⸗ 


kauf von 
darf wohl kaum einer 


legt, darf nicht verausgabt werden. 
könnte nur über 


auf befriedigende 
Niemand dieſen 
der Vorſchlag, 


ſehr viel 
wie ſie nur der 
Maßſtab ausführen 


nur dadurch, 


uch durch den günſtigen E 
klimatiſchen Verhältniſſe. Der 
Pi er, als 

andelt es ſich do 
deren Werth ai A 


überſchätzt fein dürfte. Um 


wird er zu einer Berbähtigung 


Großgrundbeſitzer benutzt. Es iſt in 


nicht recht verſtändlich, was der Correſpondent 
i wenn er von ihnen ſagt: Sie 
können den Tagelöhner als freien Bauer nicht 
reie Bauer iſt überhaupt kein 
und hält oft ſogar 

ür den Groß 
beſitzer vollkommen gleichgiltig, ob er eine 
Bauern zu Nachbaren hat oder einen Domänen⸗ 
pächter, er hat von den Erſteren keinen Schaden 
und e a Im Gegen⸗ 
theil, wenn uberhaupt ein Unterſchied ſtattfindet, 
ſo kann man eher eine Gefahr in der Nachbarſchaft] — 
des Fiscus ſehen, der bei etwaigen Prozeſſen dem 
Privatmann Kate wie in ſo fern im Vortheil iſt, 
f koſten nicht zu ſcheuen braucht. Ich 
geböre nun zwar nicht zur politiſchen Partei des 
Frafen C ind Genoſſen, bin aber doch 
ee he bekannt in ſolchen Kreiſen, um mit 
Entſchiedenheit die 3 zurückweiſen zu 
te Hörigkeitsverhältniß 
Ueberhaupt iſt es eine ganz alſche 
wenn man ein Gegenſatz der 


eigentlich meint, 
vertragen. Der 


Tagelöhner, er ale für fi 
ſelbſt Tagelöhner. Es ift 


und von Letzterem keinen Vortheil. 


als er Proze 
rafen Schulenburg un 
können, daß ihr Ideal das a 


iſt und bleibt. 
nſchauung, 


ab, daß es unmöglich iſt, 
und zu ſagen, hier 


Intereſſen aber ſind in der 


orſtgrundſtücken zu verwenden ſei, be⸗ 
ertheidigung. Die Domänen 
ſind Staatsvermögen und nur die Revenüen der⸗ 
0 N können als Einnahmen angeſehen werden, 
ie zu laufenden Ausgaben verwendet werden 
dürfen. Der Erlös für verkaufte Domänen iſt 
ebenfalls Staatsvermögen, muß alſo wieder ange⸗ 
l Ein Zweifel 
i die Art der Anlage entſtehen. 
Nachdem es ſich herausgeſtellt, wie ſchwieri 
die Regierung iſt, Gelder in eee 
Weiſe anzulegen, wird wohl 
Weg vorſchlagen. Dagegen hat 
g, die Gelder zum Ankauf und Auf⸗ 
a geeigneter Grundſtücke zu verwenden, denn 
och für 122 Es iſt dies eine Anlage, 
taat in einigermaßen großem 
kann und die in zweckmäßiger 
Weiſe ausgeführt, und bei unſerem ausgezeichneten 
een darf man dies wohl erwarten, weiten 
ebieten zum größten Segen gereichen wird, nicht 
daß waldarme Gegenden in der Zu⸗ 
1 vor Holzmangel gef ützt werden, ſondern 
auch d e Gere a auf bie 
egenſtand iſt um ſo 
as Object ein ſo bedeutendes iſt, 
on um 5 Quadratmeilen, 
ill. Mk. eher unter: als 
| a t ſo mehr wäre man 
berechtigt, eine rein ſachliche Behandlung 
Schulenburg'ſchen Antrages zu erwarten, ſtatt deſſen 
der conſervativen 


elben Gegend die⸗ 


anzulegen 
beſitz. Daher 


können wir 


es für 
apieren 


Unternehmen für ver 


ſondern weil 


Die u zum A 


Das ſogenannte Ausſchlachten 
worden. 


des 


der That 


grund⸗ 
Anzahl 


kampf ſtattfinden kann, 
v 


durch 


Er Folgen der Offi 


Wien, 1. April. 
muth hat feine 


Unſere 


von Goethe ꝛc. 


Hr. 


vor. 


ſelben. Ein Geſetz, das überhaupt den Grundbeſitz! Vorträge zu halten. 


Notwendige Subhaftation. 


hrmann Friedri 
gehör ge, in Stol 
ypothekenbuche unter 
rundſtück fo 
am 19. ai 1876, 
Vormittags 9% Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege 
der Zwan evollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ert eilung des Zuſchlags 
am 26. Mai 1826, 
Vormittags 10 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
— unterliegenden Flächen des 
runt ſtücs 33 Are 40 [Meter, der Rein⸗ 

ertrag, nach weichem das Grundſtück zur 

äudeſteuer veranlagt worden: 2,78 , 

der jährliche J Hebe nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 256 Mark. 

Der das Grundſtück betreffende es 

enſchein können im Bureau V. eingeſehen 

Alle Diejenigen, welche Eigenth 

e Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypotheken buch ber 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 

ert, dieſelben zur Vermeidung der 


Schilke enberg 


o. 16 


sufaefor 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 


rmine anzumelden. 
anzig, den 23. März 1876. (9524 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 


Die Aus fü 
eee 
eſſelhäuſer erforderlichen 8 im 
ſo gie une Bf a ba 
ieferun erten verſiegelt mi 
der Auffehrift „Submiſſion auf Feet 
von Zimmerarbeiten“ bis zu dem 
am 15. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde 
anberaumten Termine einzureichen. 
Die Lieferungs bedingungen, welche auf 
ortofreie Anträge egen Erſtattung der 
e 
i „Bureau zur Einſicht au 
Danzig, den 31. März 1876. 


aiferiiche Werft. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Eiſenconſtructionen 
u den Dächern zweier Keſſelhäuſer ſoll in 
uhmiſſion vergeben werden. 5 
u Lieferungsofferten find versiegelt mit der 
far „Submiſſion auf Lieferung von 
neconſtruction“ bis zu dem 
. gg er., 
“ orm. 11 r, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen, welche auf 
pie Anträge gegen Erſtattung der 


der zum 
No. III und zweier ſt 


legen im Hafenbau⸗Bureau zur Ein⸗ 
ſicht aus 
Danzig, den 31. März 1876. 


8 KRaiſerliche erft. 
Verkauf auf Abbruch. 


Dar Haus Hühnergaſſe No. 7a ſoll 
burch öffentliches Submiſſionsverfahren auf 
Abbruch verkauft werden und iſt hier zu 
Sonnabend, d. 8. April 1826, 

Ile Uhr Vormittags, 
Termin im Bureau der Artillerie-Werkftatt 
anberaumt worden. Schriftliche Offerten 
mit ber Auſſchrift „Submiſſton auf Ab⸗ 
bruch“ ſind bis zu dieſem Termine poſt⸗ 
mäßig verſchloſſen hier einzureichen. 

Die Bedingungen können hier eingefehen 
werden. 

Danzig, den 18. März 1876. 

Direction der Artillerie: 


Werkſtatt. 
Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Ritter utsbeſitzer Jonatz 
v. Chrranomski gebörige, im Grund⸗ 
buche unter No. 46 verzeichnete Rittergut 
Oſtrowo ſoll 
am 12. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Serichtsftele im Wege ber 
nase en o verſteigert und das 
rtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 14. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 


Es beträgt das Gefammtmaß der der] P 


Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 418 Hekt. 90 OHMeter. 

Der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ück zur Grundſteuer veranlagt worden: 
1617,13 & und der 

Nusungswerth, nach welchem das Grund⸗ 
m ur . veranlagt worden, 

r ark. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts und andere daſſelbe an⸗ 
gehende Nachweiſungen können in unſerem 
Geſchäfts locale eingeſehen werben. 

lle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypotbekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
1 dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 
Culm, den 5. Februar 1876. 


Königl. Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (6587 


Bekanntmachung. 


Der auf 22,110 K. 60 2 veranſchlagte 
3. Oelfarben⸗Anſtrich der Thorner Eiſen⸗ 
bahn⸗Wei bſelbrücke fol an den Mindeſt⸗ 
fordern en vergeben werden. 4 
Zur Entgegennahme von Offerten ift 
ein Termin 34 
den 11. April 1896, 
Vormittags 11 Un 


— 2 — — * x 
opialien abihriftiic, witgelheilt werden, im Bureau des Unterzeichneten auf Bahn⸗ 


berührt, wirkt in gleicher Weiſe fördernd oder 
ſchädigend auf den großen wie den kleinen Grund: 


Gründung von Bauern- oder Koſſäthen 
haben, und der Antrag Schulenburg geht in der 
That auch nur dahin zu verhindern, daß das 
Staatsvermögen ohne Erfolg verringert wird. Bei 
Prüfung dieſer Frage muß man nun zwei ver⸗ 
ſchiedene Ziele, die durch die Parzellirung verfolgt 
werden können, ſtreng auseinander halten. In jo 
fern man glaubt, dadurch einen grundbeſitzenden 
e ſchaffen zu können, 
ſchlt. Die 
nach der großen Stadt, nicht weil es ihnen an 
Gelegenheit zum Erwerb von Grundbeſitz fehlt, 
he in der Stadt auf größern Verdienſt 
und beſſeres Leben hoffen. Unſere Arbeiter haben] H 
auch gar nicht das erforderliche Vermögen. Der 
Sperſinn iſt bei ihnen noch ſehr unentwidelt. 
Dieſer müßte vorher entwickelt werden, ob und 


Bauern ihren Beſitz vergrößern. In der 


der kleineren Beſitzungen durch 


einen, wie mir ſcheint, um ſo ungerecht 
Ausdruck findet, als nach Vollendung der großen 
Verwaltungsreform das Feld, auf dem der Partei⸗ 
ſehr eingeſchränkt iſt. 

. Auerswald-Faulen. 


Vermiſchtes. 


* Ein Gardeoffizier war in der Schlacht bei 
Königgrätz durch einen Gewehrſchuß in der Rippen⸗ 
gegend verwundet worden. Obgleich ſeitdem faſt ein Zeitraum 
von 10 Jahren verfloſſen iſt, war die W 
geheilt, trotzdem that der Officier ſeinen Dienſt, ohne 
Schmerzen incommodirt zu werden. V 
Tagen hatte ſich die Wunde geſchloſſen, gleich darauf 
war jedoch eine Unterleibskrankheit eingetreten, an deren 
gen te cier 5 5 N u 
; 5 roßen merzen geſtorben iſt. 

3 zwiſchen großem und kleinem Grundbeſitz ſieht. f der ere g 5 
Es giebt im Grundbeſitzerſtande allerdings Ver⸗ 

ſchiedenheiten der Stellung, des Wohlſtandes und 
der Bildung, dieſe Unterſchiede ſtufen ſich aber fo 
eine Grenze zu ziehen 
8 hier hört der kleine Grund⸗ 
beſitz auf und hier fängt der große an. 


ichere Folge der erlittenen Verwundung anzuſehen. 

l. Der Schauſpieler A. Wohl⸗ 
5 erienzeit dazu benutzt, in München in 
der königlichen Akademie der bildenden Künſte declama⸗ 
toriſche Vorträge zu halten, und erregte in dortigen 
Künſtlerkreiſen große Aufmerkſamkeit. 5 

trug Sceunen aus Shatef 5 N. f und Balladen 
ie die „N. fr. 
Wohlmuth die Abſicht, nun auch in Wien einige | & 


auch 


nichts ſtellen Geburten: 


tellen 


Hein, T. — K 
Friedr. Wilh. 


Kaas ich das 
rbeiter ziehen $ 


l. Katz. 
Hohnfeldt 


ager. 
Heirathen: 

Schmechel mit 

Aſpirant Emil 


46 ¼ A 


49 ½ Al., Auguſt 59% 


Berlin, 
unde noch 


vächt A he April-Mai 


or einigen 


12 3012,50 A. 
ohne 


r. Wohlmuth 


Pr.“ hört, hat Geſegelt: 


hof Thorn anberzumt woſe bit Anſchlag 
und Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 
Thorn, den 28 März 1876. 
Der c. Eiſenbahn-Baumeiſter. 
„Fuchs. £ = 
Nothwendige Subhaſtation. 
Das zum Nachlaſſe des Fräuleins 
Henriette May gehör ge in Marienwerder 
Marienburger Vo ſt dt) belegene, im 
Grundbuche Band I., Blatt No. 23a, ver⸗ 
zeichnete Grundſtück foll 
am 15. Mai 1876, 
Vormittags 11% Uhr ’ 
im hieſigen Kreis⸗“ richts. Gebäude int 
mer No. 10 auf den Antrag eines Mit- 
eigenthümers zum Zwecke de Auseinander⸗ 
fegung verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des 6.8075 
am 16. Mai 1876, 
. Vormittags 12 Uhr, 
im Terminszimmer No. 9 verkündet werden. 
Es beträgt der jährliche Nutzungswerth, 
nach weltem das Grundſtück zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlangt worden 3045 K. 
Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
I, aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
chrift des Grundbuchblattes und audere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können 
in unſerem Geſchäftslocale Bureau III. ein- 
geſehen werden. 

e Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamleit gegen Dritte, 
der Eintragung in das Grundbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 


Termine anzumelden. 
Marienwerder den 22. Jan. 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (5432 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu 
Pr. Stargardt, 

Erſte Abtheilung. 

Pr. Stargardt, den 1. April 1876, 
Vormittags 11% Uhr. 

Ueber das een des Kaufmanns 
A. J. Thiel zu Duſchau iſt der lauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der Tag der 
Fee auf den 30. März er. 
eſtgeſetzt. N 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Rechts⸗Anwalt Tesmer zu Dirſchau 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem auf 

den 11. April 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszunmer No. 1 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 
Commiſſar Herrn Kreis⸗Richter Dr. Litten 
anberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchulduer etwas 
au Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrfam haben, oder welche 
um etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 


zahlen; viene en den Beste der Gr. 2 billigſt Car! Volkmann. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
3. April. 


Korbflechter Aug. Glaß, 


Aufgebote; Bäckermſtr. Paul Theodor Mierau 
mit Friedericke Renate Röſcher. — Regiſtrator Franz 
einrich Hugo Kühl mit Selma Marie 
— Buchhalter Maximilian Au 
in Dortmund mit Aurelie Nürnberg. — 
Schuhmacher Guſtav Herrmann Schwarz mit Caroline 


Landſchafts⸗Secret. Franz Ed. Otto 
enny Wilh. Niemierski. — Be 
ammel in Graudenz mit Fried. Louiſe 


Locowaare gewann dadurch i 
während ſpätere Termine ſich nur vereinzelter Beach⸗ 
tung erfreuten. Effective Waare bedang 45%, bis 45% 
A, April und Frühjahr 45%, 45%, 46 M; Mai⸗Juni 
uni 47%, M. pro 10000 pP ohne Faß, Jul! 


Kartoffelſtärke. 
1. April. 4 i t 
reingewaſchene feuchte Kartoffelſtärke disponibel 6,30 


Kleinere Partien 0,20 0,25 
trifugirte chemiſch reine Kartoffelſtärke und Mehl auf 
Horden getrocknet, dispouible und der 
5 Prima ch und Mell, 
Centrifuge gearbeitet, 
mechaniſch getrocknet 7 Apr 1 = 5 
disponible 12 12,25 l. Prima Mittelqualitäten disp 
1111.50 A, ſecunda do. 10—10,75 M, tertia und 
ſchlammtrocken 4—6 . Alles r 50 Kilo. (Schl. Ztg.) 


Schiffs Liſten. 
Neufahrwaſſer, 3. April. Wind: SSO. 
Gozo (SD.), Avery, Hull, Holz und 


üter 
Ankommend: 2 Briggs, 1 Dampfer. 


Vicefeldwebel Gottfr. Schulz, T. — isn 
Schloſſergeſ. Friedr. Wilh. Kunze, T. — Güterexped. geber 
Ferd. Herrm. Müller, S. — Schuhmachergeſ. Herrm.] efpril⸗Mai 
Alexander Ziegler. S. — Magiſtrats⸗Secretär Eduard] Sptbr.⸗Oct. 
aufm, Otte Adolf Carl Jautzen. T. — | gtoggen 
T. — Schuldiener Alexander] April⸗Mai 
klein, T. — Arb. Friedr. Wilh. Naudel⸗“ Sptbr.⸗Oct. 
ſtädt, S. — Hilfsreviſor Carl Wilh Emil Schulz, S.] Petroleum 
— Unehbel. Geburten: 2 Knaben, 1 Mädchen. Yır 2.0 


da Asnick in 
uguft Louis 


April⸗Mai 
Ung. 


ahlmeiſter⸗ 


ebenfalls eine Kleinigkeit, 


A, September 50% . Br. ebel. 


Bezahlt wurde für geſunde 


6,35 6,40 . er 50 Kilogr 
M. höher. Prima ce: 


April⸗Mai 


chemiſch gebleicht oder 


ril⸗Mai 11,75— 12,20 K., 


und 


genſtände bis zum 2. Mai cr. ein⸗ 
schließlich dem Gerichte oder dem Ber: 
walter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer ekwaigen Rechte 
ebenbahin zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinbaber oder andere mit denſelben 
eee Gläubiger des Gemein⸗ 
chuldners haben von den in ihrem Beſitze 
befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 


machen. 
Bekanntmachung. 
Der unbekannte Inhaber folgen⸗ 
5 den Wechſels: 
Berent, den 25. Januar 1876. 
ür M. 300 


Für 
Am 30. Januar 1876 ahlen Sie 
Been diefen Prima⸗Wechſel an die 
dre von mir ſelbſt die Summe 
von Reichsmark 
„Dreihundert“ 
den Werth in mir ſelbſt und ſtellen 
ihn auf Rechneng ohne Bericht. 
Herr Beſitzer Jacob Broskowski, 


4 Goſtomie, 3 
in Berent zahlbar Anton Buchniew tz, 
Ignatz v. Czapiewsli. 
5 (Rüdjeite.) 
(Stempelmarke caſſirt 0, 5 A.) 
Ignatz v. Czapiewski, 
5 uguft v. Czapiewski 
wird aufgefordert bis 1 zum 2. Au⸗ 
uſt d. J den Wechſel dem unterzeichneten 
erichte vorzulegen, widrigenfalls der 
Wechſel für kraftlos erklärt werden wird. 
e rent, den 9. März 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


Am 18. und 19. Mai d. J. 
wird zu Neubrandenburg der ſiebente 


Juchtmarkt für edlere 
Pferde 


2 


Prima ⸗Wechſel 
omen vier (sic) 300 
Broskowski 


Jacob 


angen 


abgehalten. 


Gleichzeitig findet am 19 Mai eine 4 


roßſe VBerloofung von Eqnipagen, 80 
ferden und ca. 1500 werttvollen 


Reit, Fahr und Stall⸗Requiſiten ſtat!. ]“ 
n 


Heupigewin 
eine elegante Equipage mit vier hoch⸗ 
edlen Pferden im Werthe von 


0,000 Reichsmark. 
Geſammtwerth der Gewinne 


97,000 Mark. 


Preis des Looſes 3 Reichsmark. 
Der Verkauf der Looſe iſt dem Herrn 
V. Siemerling in Neubrandenburg 
übertragen. wofelbft auch die Bedingungen 
für Wiederverkäufer zu erfahren ſind. 
Das Comité 


des Neubrandenburger Zuchtmarktes. 
Graf Sohwerin-Göhren, 

Pogge-Gevezin. Rath Loeper. 
Eine Gteral⸗Agenkur für die 

Provinz Preußen iſt dem Herrn W. 1. 

Hoffmann, Königsberg, Altſtäduſche 

Kirchenſtraße 19, überkragen. 

0 Lotterie⸗Loos, Rotzolls Collecte, ift zu verk. 

4 Adr. in der Exp. d Ztg. u. 8563 


HN Orhoft heiten Kirſchſalt verkauft 


ee 


April r 

Rübsl April⸗Mai 59,90 60,2 
Sptbr.⸗Oct. 
Spiritus loco 


n 49 
chatz⸗A. II. 88 
Ungar. Staats⸗Oftb 


N 1 
1) Seegang leicht. 


getheilt in Zoppot, 
1 


der Danziger Zeitung. 
in, 3. April. 
8. v. I. Erz. d. 
St. 4% cpr 105,100.10 
br. teak 3,10 93,10 


200,50 201 fee dd. 85 
210,00 212 . % 58.95 
do. 8½¼½ bo. 101,20(101,20 
53.50 155,50 Verg.⸗WMärt. Gib. 81,70] 81,70 
153,50 154,50 mbardenlex. p.176 1 
Frauoſen . 1473,501472,50 
Numänter 24 


26,40 26,5 
62,20 62, 
| 4550 


„Brior. E 
Fondsbörſe feſt. 


10 5 5 ; ; Eyßner. — Bur.⸗Beamter Ad. Guſtav Hundrieſer mit 1 : f M. 
, Rang, — Lolyeı-Diäter Sram Meteorologifche Depefthe vom 3. April, 5U a. 
Be, n Ankauf kleiner Grundstücke] Aug Blafey mit Emilie Adolphine Liſette Marquardt. Thurfo 757,2 SSW mäßig wolkig 831 1 
iſt nicht fo ſelten, als man im Allgemeinen glaubt, Arb. Valentin Dominik Dennbeck mit Cath. Flor Valentig . 7605 friſch Nebel 10,6 5 
fie wird aber von den Arbeitern wenig benutzt. Pawolskl. — Trompeter Rob. Herrm. Bomke mit Ma ar mouth. 767,8 So 115 Nebel 2.2 0 

von Bauerhöfen hat | thilde Aug. Marie Schneider. gu Mathieu. — SS leicht beiter 7.0 4) 

in der Regel nur den Erfolg, daß die umliegenden Todesfälle: S. des Reſtaurgteur Carl August] Paris 765,9 NW leicht Dunſt 7,8 
Provinz Er % 3 — 2 * Searle Hen 9b. elder . 767.0 N ftille = 48 5) 

Schleswia⸗ oe 8 i oyke, geb Lehmann, = Ber 5 E 3 ei k 6,4 
Schleswig⸗Holſtein iſt dies ſogar amtlich feſtgeſtellt Diester, 10 3 5 Sea Anl S 15 1 al Fertan b 1882 8 fle 5 h 40 5 

- 5 ; 5 anowski, — T. de agelſchmiedegeſ. 0 5 Rn 

Will man durch Parzellirung von Domänen Münz, 3 W. — T. des Kahnſchiffers Nickel, 4½ J Se . a en leich 0 25 

den Bauernſtand vermehren, jo halte ich dies zwar — & des Arb. Franz Kolodezinsli, 7 J. — Wie Pele dburg. . 76858 fille b. beb. — 01 

für möglich und würde einen ſolchen Erfolg mit] Auguſte Finger, geb. Ude, 72 J. — Schneidermeiſter 55 7 .. 775,9 NW leicht bed. — 3,1 

Freuden begrüßen, hege aber die Befürchtung, daß] Daniel Schrader, 75 J. — S. des Gepäckträgers Alb. Wien 762.2 SW Nſtille wolkig 10,4 
dieſe Bauern ſich nicht halten werden, denn leider] Grzenkowski, 10 J. — T. des Schuldieners Alex. Memel. 765.0 SSd leicht klar 5,3 5) 

nimmt unſere wirthſchaftliche Entwickelung eine] Klein, 2% EN — ©. bes Schloſſerge Guſtav Hold, | Neufahrwaffer 765,7 SS Sr heiter 8.0 
Richtung, die auf ein fortſchreitendes Aufjaugen |todigeb. — Wilhelmine Gergewski, 52 J. — 1 unehel.] Swinemünde. 762.5 SS tille heiter 10,2 0 
Die ee In | al. ei Mile mp | 621 

deutet. Es wäre dies im Intereſſe des Vaterlandes 1 Vllt . h „ 
ſehr zu beklagen und müßten 0 Parteien dem Productenmärkte. Fasel en En 1 a 1 

entgegenwirken. Um ſo mehr iſt es zu bedauern, Königsberg, 1. April. [Spiritus.] Wochen⸗ — Ben 3 7626 — ele bed. 106 

daß auch bei Beſprechung ſolcher Fragen, die doch] bericht. (b. Portatius u. Grothe.) Spiritus war Berlin 5 764.2 OS leicht dier 10.5 
eigentlich keine politiſchen ſind, die darch fe 7 Wbiahes ee Abgeben anf Spi 763˙9 ſtille ge 63) 

i : rage für Fr : \ ! 4 8651 5 

ertigten en böbere Preiſe zu halten, welche fie auch durchſetzten. Breslau 764, mäßig bed. 


h Ser ſſag rh 0 8 
ee unruhig.. ee 
See rubig. 9 Ser 


Das Barometer iſt in ganz Weſt⸗ und Central⸗ 
europa geftiegen, der hohe Druck im NO, deſſen Maximum 
geftern bei Petersburg lag, hat iſich ſüdlich geſchoben, 

1 ziemlich unregelmäßig, Winde in ganz 
Eu opa leicht bi ö b 
Sachſen und nordwärts bis Skagen herrſcht neblige 
Luft, ſtellweiſe dicker Nebel, geſtern und Nachts in 
Bamberg, Wiesbaden und Kaſſel Gewitter und 2 
Regen, ſonſt melden nur Valencia, Stockholm 
Trieſt Niederſchläge. 


8 höchſtens friſch. on Irland bis 


Deutſche Seewarte. 


Die Central-Aunoncen⸗Expedition der deut: 
ſchen und auslänviſchen Zeitungen von G. L« 
Daube & 
täglich aße Arten von 
Localblätter, 


Co., un Lauggaſſe 74, befördert 
har Pr in alle Beitungen, 
Kalender, &. 


mit den Zeitungen ermöglichten be⸗ 
ie ‚aller: 


ich mich den 4. April 1876 als Schloſſer 
und Maſchinenbauer etablire. Alle in dieſes 


Fach fallende Arbeiten wie auch Dreherarbeit 


verſpreche ich auf das befte und pünktlichſte 

zu bedienen. Mit der Bitte mich mit Auf⸗ 

trägen zu beehren zeichnet ſich 
Hochachtungsvoll 


. Knoff, 
Schloſſer und Maſchinenbauer 
9553) Schmiedegaſſe No. 5. 


95 Schmiebegafie Ro. 5. 
Mittelſt Granitwalzen 
auf's Feinſte geriebene 


Cacao⸗Maſſe, 
Gefundheitd:Chocolade, 
Vanille⸗Choeolade No. 1,2 u. 3, 
Gewürz-Chocolade No. 1 u. 2 
offerirt die Chocoladeufabrik von 


A. Lindemann, Breitgaſſe 55. 


Durch 25 Jahre erprobt! 


9 + 
Auatherin⸗Mundwaſſer 
von Dr. J. G. Popp, 

k. l. Hof⸗Zabnarzt in Wien, 
reinigt die Zähne und Mund und 
verleiht angenehme Friſche Haltbar 
und von feinſtem Aroma iſt es der 
beſte Schutz gegen Za rien, 
Zahnftein, rheumatiſchen Zahnjhmer; 
Lockerwerden der Zähne und a 
Krankgeiten, welche durch Miasmen 
und Contagien herbeigeführt werden. 

Preis pro Blalde 3 ., 2 dl u. 


25 K. 
Auatherin⸗Zahnpaſta, Preis 2 K. 
d 1 N. 


un 
Vegetabil. Zahnpulver, Pr. 1 K. 
e e in Etuis, Pr. 4 K. 


Zu haben bei Hrn. Albert Neu⸗ 
mann, Langenmarlt, Richard Lenz 
ia Danzig, Brodbänkengaſſe 48, in 
Elbing: Hof⸗Apothele, ſowie in 
vielen Apotheken und Parfümerien. 
„ eee eee eee eee eee. 


Taschenschnellkochapparat 
zur augenblicklichen Bereitung von 
Cafe, Thee, Beefsteak etc. ete. Sehr prak- 
tisch für's Haus und auf der Reise! Für 
die Vorzüglichkeit und Billigkeit spricht der 


eolossale Absatz seit ½ Jahr. Preis 


pr. Stek. 4 Mk. 


H. Schoenfeldt, Berlin, Leipzigerstr. 134. 


Eichene Bohlen 


möglicht im beſäumten Zuſtande, können 
ordinär und äſtig jedoch durchaus geſund ſein, 


werden in großen Poſten genen Faſſe ge⸗ 
kauft. Off. sub J. L. 2 
Rudolf Mosse Berlin SW. 
werden jedoch nur ſolche 
welche mit Preiſen und 
verſehen ſind. 


imenſionsan 


N 
in herrſchaftliches Wohnhaus mit 6 Zim 
K Maar Küchen, Balten und Enten ee: 
den Garten, iſt von ſogleich im Ganzen oder 
üdſtraße zu vermicthen. 


Näheres Jopengaſſe 52, 1. Etage. 


; oursbücker ꝛc. der 
Welt und iſt durch ihre weitverzweigten Orgauiſationen 

den dadurch 
deutenden Umſatz in der angenehmen Lage 
billigſten Preiſe zu notiren. 


2 
Einem hochgeehr ten Publikum der Stadt 
Danzig e die Anzeige, daß # 


r 


157 befördert 
erten berückſichtigt, 


* 


\ 


An ee 


2 


8 * * 5 
W 


8 


a a 


EEE —L[— 


ue Entgegenn hme von Kaufgeboten auf 

unſern in Danzig, Hopfengaſſe 115, 
b-fegenen maſſiven Speicher, genannt 
„Der Prinz“, haben wir einen Termin auf 

Donneritag, den 6. April e., 
2 Nachm. 4 Uhr, 
in unſerem Comtoir in Berlin, 
Mohrenſtraße No. 19, 
angeſetzt. 

Die . liegen bei uns 
end a werden auf Wunſch brieflich mit⸗ 
getheilt. 

Berlin, den 22. März 1876 


Internationale Handelsgeſellſchaft 


in Liguid. 

S8. Müller. Mehrländer. 
J* bin beauftragt, das in der Mottlau gegen⸗ 

über Herren Gebrüder Riemeck's Kohlen⸗ 
höfe (Burgſtraße 14—16) liegende Unter chiff 
Friedrike Roſalie desgl. Inventar von ſelbigem 
in öffentlicher Auction gegen Baarzahlung zu 
verkaufen und habe hierzu einen Termin auf 

Montag, den 10 d. M., 

Vormittags 10 Uhr, 
an Dit und Stelle feſtgeſetzt. 

Die Verſteigerung geſchieht derartig, daß 
zuerſt die Inventarienſtücke, als: Maſten, Segel, 
Tauwerk, Anker, Ketten ꝛc. einzeln ausgeboten 
werden, worauf dann die Verſteigerung des 


Cas cos folgt. 
L. Todt. 
2. Auflage FR 


so eben erschienen: 


Die geſellſchaftliche Stellung 


der Juden 


von 


Dr. Joseph Kolkmann. 
Preis 60 Pf. 
Verlag von Rich, Skrzeczek, 
Löbau W. / r. 
Die beste Empfehlung für vorstehende 
Broschüre ist der Absatw von 2000 
Exemplaren innerhalb 18 Tagen. 


August, sollst mal 
runter komm’n! 


Polka von Kühne à 80 2. 
(In allen Concert⸗Localen mit großem Bei⸗ 


fall ausgeführt.) Wieder vorräthig und zu ze 


haben bei 

Muſikal.⸗Handl. Gr. Gerbergaſſe 10. 

Franco en Auswärtige gegen Einſen⸗ 
dung von 90 4 (Poſt narken). 


ex. Goll, 


Meine Wohnung befindet ſich 
Langgaſſe No. 35 im Mittel⸗ 
gebände 1 Treppe. 

Fr. Sukowski, 


einen geehrten Wauberren 
zeige an, daß ich meine 
Wohnung von der Rittergaſſe 
2b nach meinem Hauſe hohe 
Seigen 34 verlegt habe, indem 
ich für das bisherige Vertrauen 
danke, bitte ich daſſelbe auch in 
meiner neuen ee mir 
gütigſt zu Theil werden zu laſſen. 
Hochachtungsvoll 


Gustav Nickel, 


9531) Bauunternehmer. 


Mi Wohnung befindet ſich ſetzt Nöper⸗ 
gaſſe 21 


E. Behrendt geb. Schmidt 
Damenſchneiderin. 


EEE ER 
Me nen Patienten in Weſtpreußen 
eige ich hiermit ergebenſt an, 
daß ih 


meine Wohnung in Berlin 
von der Leipzigerſtraße 29 nach der 


Leipzigerſtraße 12 1. 


verlegt habe. 
Hochachtungsvoll 


H. Vogel, Zahnarzt. 


1 Ash deter Bi 


p. ½% Kilo M. 1,20 und Al, 1,30, 
empfing und empfiehlt 


H. Regier, Hundeg. 80. 
Blühende Gewächse, 


extra ſchön, 
in ſehr großer Auswahl empf. billigſt 


A. Bauer, 


9551) Langgarten No. 38. 
Billige Tapezierleinewand, 
bis ca. 2½ Meter breit, Zelt⸗, Segel⸗ und 

Marquiſen⸗Leinewand in großer Auswahl. 


Otto Retzlaff. 


ieee KOREA RETEHER. 
Wohl noch niemals; 


hat eine Erſcheinung auf dem Gebiete 
der Toilettechemie ſo ungebeures Furore 
gemacht, ſolche allgemeine und glänzende 
Anerkennung und ſo großartige Aus⸗ 
breitung über die ganze civiliſirte Welt 
gewonnen, als der Has ſchild'ſche 
Hearbelſam, der unbedingt unter 
allen exiſtirenden Präparaten gegen das 
Ausfallen und Ergrauen der Haare, zur 
Reinigung der Kopfhaut von Schinnen, 


N 


al , (* 1 

in Danzig allein acht zu haben bei 
Albert Neumann, 

Langenmarkt 3. 


Ungewaſchene Wolle 


kauft und bittet um Offerten 
J. Ullendorff, 
Ponſchau bei Boban. 


wirchschaftlichen Kreise von höchstem Intere se. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage hier⸗ 
ſelbſt ein 


Cigarren. u. Tabak⸗Geſchäfl 


Langenmarkt 39, Eingang Kürſchnerg., 

eröffnet habe. 

i Indem ich bitte, mein neues Unternehmen gütigit unterſtützen zu 
wollen, wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch ſtrengſte Reellität 

und billigſte Preife mir das Vertrauen des geehrten Publikums zu er⸗ 

werben und zu erhalten. 


Hochachtungsvoll 


Bernhard Lienau. 


Danzig, den 3 April 1876. 


Der Inhaber eines der rentabelſten Geichäfte Berlins, welches einen 
Netto⸗Gewinn von 100 Procent abwirft, ſucht zur Vergrößerung deſſelben 


ein Kapital v. 23000 Thlr. 


Das Geſchäft freut ſich guter feſter Kundſchaft und einer ſtetig fortſchreitenden un 
Entwickelung, die durch erſtrebte Verbindung und Vergrößerung der Betriebs 
niitel außerordentlich gefördert werden würde Sicherſtellung für die bean 

ſpu hte Kap taleinlage erfolgt ſofort und erhält Geldgeber 


40 Procent monatlichen Gewinn 


pro Mille; den weiteren Erfolg dürften die Erfahrungen des Inhabers ver⸗ 

bürgen, welcher das Geſchäft ſeit 8 Jahren leitet. 

F Reflectirende Geldleute werden gebeten, ihre Adreſſe an Her n C. Tegge, 
a Berlin, Prinzenftraß: 37, einzufenden. 

N Diseretion zugeſichert und erbeten. 


* ö 1 Mi de N 1 . 15 A 
Zur Eisenbahnfrage! 
So eben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


v. Varnbüler, Soll das Reich die deutschen 
Eisenbahnen erwerben 7 P., u. 1. oo 


Preis M. 1. 60. 

Diese Schrift aus der Feder des langjährigen Verkehrsministers von Württem- 
berg, einer anerkannten Autorität auf diesem Gebiet, ist für alle politischen und volks- 
Freiherr v. Varnbüler behandelt die 
so hochwichtige Frage vorzugsweise vom wirthschaftlichen und administrativen Stand- 
punkt aus, vom politischen in soweit, als jener in diesem übergreift. 


Verlag von Eduard Haliberger in Stuttgart. 


J 
{ 


Mafchinenbau-Anftalt 0 


Joh. Claassen. 
EEE Saldomwe bei Marienburg, 


empfiehlt den Herren Beſitzern ſauber ee $ mit allen Vortheilen 


der Neuzeit ausgeſtattete Mähe⸗, Säe⸗, Dreſch⸗, Häckſel⸗ u. Reinigungs⸗ 
Maſchinen, Walzen und Pferber: hen zu ſol den Preiſen. 

' EEE werden prompt unter ſolider Preisnotirung aus⸗ 
geführt. 


Franz Cöriſoph s 


Fußboden ⸗Glanz⸗Lack. 


Diefe vorzügliche Compoſition iſt geruchlos, trocknet ſofort nach dem 
Anſtrich Bart und feſt mit ſchönen gegen Näſſe haltbaren Glanz, iſt unbedingt 
eleganter und dauerhafter wie jeder andere Anſtrich. — Die beliebteſten Sor⸗ 
ten find der gelbbraune Glanzlack (deckend wie Oelferbe) und der reine 


Ranzlack. 
an Miederla e für — bei Herrn Richard Lenz, Brodbänkengaſſe 48, 
vis-A-vis der &. Krämergaſſe. 


Franz Christoph iu Berlin, 


Erfinder und allein ger Fabrikant des ächten Fußboden⸗Glanzlack. 


Weſtpreußiſcher Landbote. 


Erſcheint in Gräudenz. 1 
Organ für allgemein politiſche, provinzielle und landwirth⸗ 
ſchaftliche Intereſſen Weſtpreußens. 
(Redaction von Dr. Stadie in Graudenz.) 

Erſcheint wöchentlich zwei Mal, Mittwoch und Sonntag Morgens. 
Dem Weſtpreußiſchen Landboten wird außer dem intereſſanteſten Feuilleton ein illu⸗ 
ſtrirtes Unterhaltungsblatt als Sonntags⸗Beilage gratis beigegeben. : 

Der Weſtpreußiſche Landbote enthält populäre in gemäßigt liberalem Sinne gehaltene 
Leitartikel, welche Fragen der innern und äußern Politik beſprechen. Er giebt eine kurze 
Ueberſicht über die politiſchen Verhältniſſe und die Verhandlungen im Land⸗ und Reichstage 
Durch Correſpondenzen und lokale Nachrichten hält er ſeine Leſer bezüglich der provinziellen 
Ereigniſſe auf dem Laufenden. 8 

er Abonnementspreis beträgt für den Weſtpreußiſchen Landboten für Graudenz 
1 Mark (10 Sgr.), bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten 1 Mk. 25 Pfg. (12.2 Sgr;) vierteljährlich. 

Anzeigen, welche mit 10 Pfg. pro 3geſpaltene Zeile berechnet werden, finden nament- 
lich in landwirthſchaftlichen Kreiſen weite Verbreitung. 2 

Graudenz. Expedition: Julius Lewandowekl's Buchdruckerei. 


Das inte nationale Looſe ½ 23 A (Original), % 


5 Lotteric Ne 1 
Sant⸗Kartoffel⸗Geſchäft L , Wee 


„ % 4% , „ber 

L. G. O auski, Berlin, Jannowitzbrücke 2 
des Rittergutsbeſitzers A. Buſch zu Gr. 
Maſſow bei Zewitz i. Bomm., liefert alle 


Ein Gut 
empfehlenswerthen deutſchen, amerikan und 


f von ca 550 Morgen, % Meilen vom 
engliſchen Kartoffelſorten, welche auf di Bahnhof, mit guten Gebäuden und Acker⸗ 
eigenen Beſitzung und 18 umliegenden Gütern] verhältniſſen, iſt von ſogleich oder ſpäter 
cultivirt werden und verſendet illuſtrirte[ zu verkaufen oder zu verpachten. 
Preisverzeichniſſe gratis und franco. Kaufpreis 31,000 , Anzahlung 9⸗ bis 

Vertreter: A. P. Musoate, Danzig | 11,000 A. 
und Dirſchau. (8935| Bur Vacht Veoh 34000 % Pacht⸗ 
eichſel Neunangen, kleine 9 Mark, zeit 18 Jahre. Bedingungen ſehr günſtig. 
große 12 Mark pro Schock, zu haben bei A 


dr. werden unter No. 6035 in der 
Carl Volkmann, Heiligegeiſtgaſſe 104. J Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Eis Achtel⸗Loos hieſt. Collecte iſt zu verk. 
Adr. in der Exo. d. Ztg. u. 9551 erb. 


Ein Gut 


in Pommern, 
Kreis Dramburg, ca. 1000 Morg. 
Areal gut. Boden, mit 15 Morg. 
Wald, compl. lodt. und leb. In⸗ 
ventar, fehr ſchönen Gebäuden, 
bart gedeckt und mit 10000 A 
verſ. it für 40 000 &, bei 
10 000 % Anzahlung zu verkaufen. 
Bei größerer Anzahlung bill ger. 
Befitzer verkauft, um ſich zur Ruhe zu 
ſetzen und bietet hiermi Gciegen- 
heit, ein ſchönes Arundſtück billig 
zu erwerben. Adreſſen erbeten unter 
No 9525 in der Expedition dieſer Ztg. 
Unterhändler durchaus verbeten. N 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut von 172 Hectar, 31 Ar 
80 Meter, davon 440 Morgen Auſſaat, das 


übrige zweiſchn. Wieſen, Ausſaat: 90 Scheffel 
Weizen, 1500 Sch Roggen, 150 Sch. Gerſte, 
160 Sch Hafer, 85 Sch. Erbſen, 500 Sch. 
Kartoffel, Rüben und Klee bedeutend, ꝛc. ꝛc., 
Inventarium: 24 Pferde, 10 Ochſen, 48 Milch⸗ 


— Kühe, 10 St. Jungvieh, Schweine⸗ u. Schaf⸗ 


zucht, Gebäude maſſiv u. elegant gebaut, ift zu 
verkaufen. Grundſteuer 159 Thlr. 8 Sgr. 
11 Pfg. Hypotheken = Landſchaft. Preis 
90,000 Thlr. Anzahlung 18⸗ bis 20,000 Thlr. 
Liegt am Bahnhof und in der Nähe der Stadt 
Alles Nähere bei 
Deschner in Danzig, 
Häkergaſſe 1. 


ür ein neues Haus in Berlin wird ven 
einem ſoliden Geſchäftsmanne eine 


1. Hypothek von 25,000 Thlr. 


von einem Selbſtdarleiher geſucht. 

Feuerkaſſenwerth ca. 26 000 

Ge ſammtwerth des Grun dſtücks circa 
45,000 . 

Kähe:e Auskunft ertheilt En: I Böcker, 
Waſſerthorſtraße 22, Berlin. 


Saat⸗Wicken, 
Saat⸗Roggen, 
Saat⸗ Hafer 


offerirt 


Herrmann Tessmer, 


___ Speidherinfel, Münchengaſſe 18. 


ME” Roihkloe, 


' Mae“ Weissklee, 
Gruanklee, 


Thymothee 


und alle anderen Grasſämereien 
iſt beſten Qua itäten, aus hieſiger Provinz, 
offerirt preiswerth 


Gustav Jacoby, 
Königsberg i. Pr. 


9320) 


2 3000 Scheffel geſunde 


Daber'sche Saat⸗Kar⸗ 
toffel faden zun Berkel 8 
Ca. 100 Centner Roggen 
Futlermehl ſind preiswürdig zu 


haben in Elbing, Junkerſtraße No. 49, bei 
J. Großmann. 


Dem. | v. Czychen Ke. Olenko 


verkauft 0 Stück ſchwere 
Pflugochfen. 
1 Maſtbullen, 


2 Maftfühe und 4 Kälber 
verkauft das kattoliſche Pfarrgut in 
Ekurz (Weſtyr. 5 (9464 
1 wenig gebraucht. Doppelpult 
ift zu verlaufen Hundegaſſe 93. 
Ein ſehr gutes Berliner 
Pianino iſt preiswürdig z. verk. 
Adr. u. 9534 i. d. Exp. d. 8. erb 
Ei" Pianino n. Conſtr, vorzügl. Ton, iſt Ver: 
hältniſſe h. b. z. v. Näh. Frauengaſſe 29. 


1 üchte däniſche Dogge, 


2 J. alt, iſt z. verk. Altſchottland a Judenkirchh. 


Ein Geſchuͤft 


fin einer frequenten Gegend in oder außer⸗ 


halb Danzig wird zu pachten geſucht 
und werden gef. Adr. unter 9514 in der 
Exp. dieſer Zig. erbeten. 1 

welches mit Butter⸗ 


Ein Mädchen, und Kaäſefabrikation 


Beſcheid weiß wird für eine Wirthſchaft im 
Werder geſucht. Adr. u. 9540 i. d Exp. d. g. 


in junges, gebildetes Mädchen, mit der 

Buchführung vertraut, welches bereits in 
einem Geſchäft fungirt, ſucht in einem an⸗ 
ſtändigen Geſchäft eine Stelle an der Caſſe 
oder als Verkäuferin. Gefällige Adreſſen w. 
u. 9535 i d. Exp. d. Ztg. erbeten 


lerfahr. Conditorgehilfe 


ſucht Stellung ſogleich oder auch zum 1. Mai 
Adreſſen werden poſtlagernd ©. W. Culn. 
erbeten. (9543 

inen Herrn, bei. anten Geigen,, 
E ach ſowie einigen Elementar: 
Unterricht zu ertbeilen, eine Jorgelitin, 
mufik., geprüft f. h. Töchterſchulen, 
Lehrer, Gonvernaunten, J anzöſinnen 
jed. Brauche ſucht, ſämmtl. Branchen 
empfiehlt Fran Hauptmann Marty, 
Königsberg, Pr. — 00546 

ine Köchin mit Aare vers, ſucht eine 

= Stelle, zu erf. Weißmönchen⸗Krcheng. 1. 


Zeichner. 


Ein junger Mann, der die Gewerbeſchule 
beſucht hat, wünſcht als Zeichner Stellung. 
Adr. w. u 9486 in der Exp. d Big, erb. 


Ein Hauslehrer, 


Primaner, wird fofort geſucht. 
Adr. werden unter 9461 4 Exp. 


dieſer Ztg. er beten. 

Ein ſunger Mann mit Zeugniß zum ein⸗ 
= jährigen Militärdi un, der 14 Jabre 
in einem Exportgeſchäft gelernt, ſucht zur 
weiteren practiſchen Ausb (dung eine Stelle 
als Volontär in einem Geſchäft. Adr. w. 
u. 9484 in der Exp. dieſer Ztg. erb. 

Ein ſunger Mann der ſemer Zeit in 
dDeſt llations⸗, Material, E ſen⸗ und 
Speicher⸗Waaren⸗ Handlungen geweſen iſt 
und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht 
unter günftigen Bedingungen per ſofort 
Engag ment. 

Adr. werden unter 9513 in der Exp. 
di ſer Ztg. erbeten 
FCC . 
5 Ein tüchtiger Reiſender, der die 
a Provinzen Oſt⸗ u. Weſtpreußen 
Pommern u. Schleſten bisher berei 
bat u. mit der reſp. Kundſchaft ſehr 
bekannt, ſucht von gleich Stellung in 
der Wein: o. Cigarrenbranche. Adr. 
w in der Exp. d. Ztg. u. 9485 erb. 


ür ein hieſ gr. Comtoi w. e. Km 
mit Bredt. z. ljähr. Dienft fof. gel. 
Abr. w. u. 9562 in der Exp d. Stg. erb. 
Fr mein Waareu-Engros-Geschäft suche 
einen Lehrling gegen Renumeration 
Theodor Kleemann, 
48109 Langenmarkt 28. 
ine @:zienerin latholiſcher Confeſſion 
erhält Stellung durch J. Dann, | 
Ban 2 Jopengaſſe No. 58. 
Fin mit guten Zeugniſſen verſehener junger 
Mann von auswärts, welcher bereits 1% 
Jahr bei einem Rechtsanwalt fungirt, der | 
polniſchen Sprache mächtig, ſucht in Danzig 
eine andere Stellung. Adreſſen werden unter 
9549 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Erfahren Landwirthinnen, Ladenmädchen 
> für Kurzwaaren⸗ und Materialgeſchäfte, 
mit guten Zeugniſſen, Putzarbeiterinnen für 
außerhalb und Nätherinnen empfiehlt 
J. Daun, Jopengaſſe 58. 


Ein junger Mann 
(Materialiſt), von außerhalb, militairfrei, mit 
Buchführung vertraut, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen (Branche gleichgültig) im Comtoir, 
Lager oder Detailgeſchäft ſofort oder ſpäter 
Stellung. Näheres im Geſchäft bei Herrn 

R. Ott, Danzig, Burggrafenſtraße 9. 
Ein mit den beſten Beugnillen ver» 

febexer 


Büreau⸗Beamter 


ſucht ſofort Stellung. 
Gef Adr werden unter 9552 in der 
Exp. dieſer Zig. erbeten 


Ein Torfmeiſter 


zu ca. 300 Klafter Stich⸗ oder Trettorf 
wird verlangt in Glonaken b Chriſtburg. 
8 Grünfelde per Altmark Weſtpr findet ein 

junger Mann von Mitte April als zweiter 
Inſpector Stellung. Gehalt nach 
kommen. 


8462) 00 Thale N 5 


werden zur 2. ſicheren Stelle anf ein 
ſtädtiſches Grund ſtück geſucht. Abreſſen 
u. 9444 i. d Exp. d. Ztg. einzureichen. (Nur 
vom Selbſtdarleiher.) 


15 18,000 Mark 


werden zum April oder Mai auf ein Gut 
von 600 Morgen, zur zweiten Stelle, h nter 
der Landſchaft zu 6 geſucht. 

Adr. werden No. 6034 in der Exped. 


die er Zeitung erbeten. 

70 Langgarten 52, 1. Etage, ift 
eine Wohnung von 6 heizb. Zimmern 
mit allem Zubehör, auf Wunſch auch 


Stallung, z. 1. Oetbr. zu vermiethen. 
Näheres Jopengaſſe 48, 1 Tr. 


I 


berein⸗ 


Mehrere Sommerwohnungen 
in Oliva bei Danzig, 
Kirchenſtraße 2 u. 3, ven je 3 Zimmern, 
Kabinet, Entree, Veranda, Küche, Keller, 
S all, Eintritt in den Garten ꝛc, find für 

dieſen Sommer zu vermiethen. 


Neuer Geſang⸗Verein. 


Heute Abend 71 Uhr Uebungsftunbe, 
Sonnabend, den 8. April, Nachmittags 4 
Uhr, im Saale des Kreisausſchuſſes, 
Sitzung des Vereins zur Förderung der 
Selbſtverwaltung. 

Tagesordnung: 

1. Geſinde-Geſetzgebung. 

2 Standesamtsgeſetzgebung. 

3. Geſetzgebung über die Conceſſionirung und 
den Betrieb von Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
ſchaften. 

Meldungen zur Theilnahme an dem Vereine 
nimmt entgegen der Vorſtand, bei welchem 
auch die Vereinsſtatuten S find. 

Danzig, den 25. März 1876. 

Namens des Vorſtandes. 
v. Gramatz ki, Landrath. 


No. 9645 


kaut Mück die Expedition dieſer Zeitun z. 
Eine goldene Damenuhr 


mt kurzer ſchwarzer Kette und golder em 

Horſchlüſſel iſt verloren gegangen auf dem 
Wege vom Kaninchenberg über den Wall } 
nach Neugarten. Der Wiederbringer erhält 
eine gute Belohnung Neugarten 15, part. 
Der mir von Herren Hauſſmann un! ger 
cedirte Lagerſchein der Niederlage des 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amtes hier über F T 
No. 5761-5764 4 Kiſten franz. Wein in 
Flaſchen iſt mir abhanden gekommen und 

wird hiermit für ungültig erklärt. 
Bernhard Fuchs. 
Berichtigung. 

In der Annonce des Herrn Bern- 
hard Braune in der geſtrigen Abend⸗ 
ausgabe dieſer Ztg. muß es heißer: 


Nach Eröffnung der Bauperiode 
empfiehlt ꝛc. 


— 


Verantwortlicher Redacteur O. Nöd ner. 
Druck und 8 A. W. Ka fema nn 
anzig. > 


